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Europa, wohin? 
Von L. S. « m e r y, M. P. 

Staatssekretär für die «ols>ie« 1SS<- 1VSS. 

Es steht über jeden Zlvcisel fest, daß Prtt» 
jideilt Wilsons Plan von Weltsriedeu und 
:!l'cltorganisation Schifsbruch gelitten l)at. 
Tie Abriiftungskonferenz ist dahtngl?s6)wun-
kicn. nachdem sie ihr Teil dazu beigetragen 
ijat, das gegenseitige Mißtrauen zu erhöhen 
und die Gegen^ät̂  zu verichärsen. 

.Deutschland ist au4 dein Bi)lkerbund aus­
getreten und niemand zweifelt daran, daß 
>>s aufriistet und daß es bis zu jenem Grad 
auszurüsten gedenkt, den es sich vorgsnonl» 
iiltu hat. Nicht das Dazwischentreten d?S 
Prlkcrbundes lvar es, das Deutichland neu' 
ch davon abhielt, von Oesterreich Äe îtz zu 

en^reifon, sondern das deutlich beaklsichtigte 
injchreitcn Italiens und der Tschechc l̂lowa-

lcl. 
Was für Aenderungen man sich ?luch er--

hossen-'möHe. sei es nun in der Nichtmvg ei­
ner Rovii'ion der Friedensverträge oder in 
einer airderen Richtung, niemand erwar!ct 

Acndcrungen von Gettf. 

Ws soll also aus Europa werden? Gibt 
denn nichts für die unieligsn ?iatiouen 

!>ieses unglücklicheit Kontinents als ?in end-
ojes ?^ortfi'chrctt alter Streitigkeiten in neue 
Nnege, die durck) jede ireue Erfindung der 

issclrschast nur noch fi'lrchterliÄ)cr werden? 
LDll jede Hofinnllg auf eine wirtjchaftllche 
liel,esunH zun'.Ä)te iverden durch unzählige, 
einander widerstrebende Steuer, und Zoll-
chutis!>steme für ein Gebiet, das tlein»r ist 
s t̂nimda oder Airstralien cder die Ver-

kinil̂ ien Ätaaten? 
l̂  bt es für Europa leinen ?1u^weg aus 

dicjcm ^.'l.lpdruck? 
H glaAb '̂, es gibt eimn. Um <,u verjit.' 
n, ivclches ^r Ausnxg ist, müssen Vir uns 

ragen: 
l. :̂̂ um mißlang ^r Pl̂ n sii» eine 
eltorgandsation? 
-. Aaruin sind die Idee und die Wirk-

llchkeit des britischen Weltreiches im steten 
'i'achstum hegrlff^? 

1. War der Weltplan zu ehrgeizig. Er 
vl'rluchte AU viele und zn schlecht an  ̂ einan-
»l'r lvbgestimmte Elemente jusamn,enzuspan-
nen. 

2. War er rein inechanisch und seelenlos. 
>se üblichen menschlichen Regungen, wie der 
icitriotiSlnus mit seinen üistorWen Erin--
Gerungen, sesnen Symlboilen, seiner Borftel-
unI von einem lebelidigen, als Person vor-
letlbaren Ganzen, für das man wirken 
Milte, standen nicht hinter diesem Vlan. 
as britische Weltreich dagegen untfpannt 
 ̂ so ungeheuer groß es anch ist doch 

lür oim Handvoll größerer Staaten. 
Äag die verf«ssungsnlübige Unabhängig-
>l derjenigen unter ihnen, die technisch das 
eich blbden, noch so groß sein, so sind sie 
l>ch durch ihre l̂ eschichte miteinander ver« 

vielfach durch ihre Rasse, durch 
'cihtMberlieserUlNg und Tradition der Po-

dnrch gemeinkame wirtschaftlich« In« 
trcssen und vor allem: durch das GMHl. 

t̂Ahalb konnte die OttaMr-Monferenz bin 
vier Wochen ein DutzewÄ anfassende 

'̂ i'chaktl'che Vertrage schließen, während 
^ Äeltwirt'jchaftse'onj^renz im folgenden 

Anarchie in Spanien 
Die Ideytemno verkennt nicht den Smft der Lage / Itteflge WoNnfunve w 

den letzten 4S Stunden / Kataftrovdmftimmung im aanzen Lande 

M a d r i d ,  S l .  S e p t e m b e r .  
I» ga«t Gpanien herrscht in den letz, 

ten 48 Stunden eine regelrechte itataftro, 
phenftimmung. Sowohl ia Madrid »ls 
auch in den ^uptftitdten der übrigen Pro 
uin^n wurden von den Behörden riesige 
Menge« an Vaft«n, Vlunitisn «nd s0n. 
stigem ttriegsmaterial beschlagnahmt. An 
Uegiernngskreisen ist man iider ^e Lage 
sehr bessrgt, d« die Aräste, die sich gegen 
die legale Ordnung richten, sozusagen in 
erdrückender Uebermacht sind. Vs geschieht 
zum ersten Male in der uemreu Gesî  ̂
te Spauieus, dus  ̂ die Gotialifteu «it den 
Kommmiiften und den AnOtchosyndik l̂i-
ste« gemeinsa«e Sache «uchen. Du» Gtru-

(Siede »unach? Sette 2) 

ßeudild iu Madrid, «areelona, Valencia 
und anderen Städten »trd von der höch. 
sten Alarmstufe der «uardia Eivßl und 
de» Militiir» deherrscht. Die «euAlkerunq 
deckt sich siederhaft «it Ledeu»Mitteln 
ein, um bei etwaigen Ausbruch von 
ZtraßentSmPsen in den Häusern bleiben 
zu köuuen. Ale Anzeichen deuteu daraus 
hiu, daß Gpanien am Vorabend schwerer 
^^unenereignisse fich besindet. Das Zysten 
der bütgerlit̂ n Nepublik unter «aureri 
icher Führung wankt, uud e» scheint, das 
ia diesem Kampfe der katholische Aonser 
vatioeuführer M Modle» augenblicklich 
als der einzige ruhende Pol in der Sr. 
scheinuugen Flucht gewertet Mrden kann. 
Die von den Madikalen um Lerroul re« 

präsentierte Mitte hat kläglich versagt, 
von den Parteien der Rechten ist e» einzig 
die von vil «oble» gesührte Gruppe, die 
ans die biiuerliche Bevölkerung gestützt ist 
und daher einen »irksamen Gegendruck 
gegen die extremistische Linke der Städte 
«bgeben kann. Augenblicklich ist e» schwer 
^u fagen, ob der Putsch i<^n heute oder 
norgen in dieser o^r jener Z^orm in 
Szene gesetzt n^rd. Di« Linke will von ei­
ner Preisgabe ihrer nach dem Sturz der 
Atonarchie erkämpften Positionen nichts 
ivlffen. Das Kadinett Samper liegt sozn-
sagen in der Agonie. Niemand ?ann auch 
nur annähernd sagen, »er in diesen anar» 
chischen Verhältnissen morgen ^rr von 
Spanien sein wird. 

DK Mörder des Andbergh-
Baby emiert? 

Ein Griff der New Aorker Krimwalpolizei nach 2 und einhalb 
Jahren / Eine IV'DÄaryote als Verräter 
R e w y o r k, Sl. September. 

Der Stewyorksr Kriminalpolizei ist es nach 
zwei und einhalbjährigen vergeblichen Re­
cherchen nun endlich gelungen, die Mörder 
des Kindes von O?erft Lindbergh zu. eruie­
ren. Bei einer Tankstelle wechselte ein gewis­
ser Richard Hobman «ine 1V Dollarnote, 
die der Besij!»er der Tankstelle aus einenl be­
stimmten Verdacht heraus der Kriminalpo­
lizei iibergab. Es hatte sich daranfhin her­
ausgestellt, daß die Note eine von jenen No­

ten war, die damals als Lösegeld von Oberst 
Lindbergh an die ikntsührer des Kindes be­
zahlt avorden waren. Eine Haussllchung 
ergab ferner, daß tzobman in seiner Woh­
nung ein ganzes Bündel mit solchen Noten 
hatte, die die bestimmten Nummern und Se­
rienbezeichnungen trugen. Die Polizei 
schweigt sich vorderhand über die Details 
ihrer Entdeckungen aus. Diese erste Nachricht 
genügte aber, um in ganz Amerika gewalti­
ge» Interesse wachzurufen. 

porlftr Nommiatare »u 

Bea»Vorftv» 

P a r i s, LI. September. 

Die sranzöstsche Presse beschäftigt fich ein-
gehendst mit der Polnischen Forderung nach 
Generalifierung i«r Minderheitensl̂ ihbe-
stimmung durch den Genfer MÄkerbulch. So 
schreibt beispielsweise der „E x e e l s i o r", 
Außenminister Beck werde bei seiner For­
derung, die er auf< t̂ellt habe, verharren. 
Pollen deî fe aber lhiebei keineswegs an einen 
Bruch mit Genf. Becks Borstoß wollte nnr 
beMecken, daß die einzelnen Delegationen 
dem Vorschlag der Polnischen Rogierung im 
Hinblick altf die Verallgememung des Min­
derheitenschutzes mehr Beachtung widn^en. 
Der „Figaro" kommt aus den Antrag 
Frangilis in der sechsten Kommission zu 
sprechen und meint, eS ließen sich wohl die 

nlenschlichen Rechte des Einzelnen festlegen, 
aber an eine BerallHemeineru-ng n'crde man 
nicht denlken kî nnen. Eine solö  ̂ Konferenz 
HKtte keine Aussicht auf eine erfolgreiche 
Lösung dieser Frage. Der „P e t i t P a-
r i f i e n" ist der Anficht, daß der polnische 
Aartrag in der sechsten Ävmmlssion des Böl-
kerbnirdes keine ^nstige Aufnahme gesun­
den habe. 

Das Doppelleben de» Richter» Peiuee. 

P a r i S, 20. September. Die für heute 
angesagte Veröffentlichung de» Berichtes 
des PolizeikommifsÄrS Guillaunle iiber die 
Mordaffäre Prince wurde in der französi­
schen Öffentlichkeit mit großer S^nnnng 
erwartet. Das Dokunient unlfaßt 150 Ma-
schinschreibseiten und bringt intime Einzel­
heiten aus dem Privatleben des GerichtS-

rates Prince. dessen letzte Lebensjahre sich 
sehr stürmisch gestaltet haben sollen. Der 
Bericht behauptet, daß Prince in den letzte,: 
Jahren sein ganzes Vermögen von über 
300.lX)0 Franken durchgebracht hat. Prince 
soll ständig Gast zahlreicher Pariser Freu­
denhäuser gewesen sein, deren Reihenfolge 
mit Namen und Adresse angesührt werden. 
Er soll viele Freundinnen besessen haben, 
darunter eine Kreolin und eine Diin'' d '̂' 
sogenannten Pariser Gesellschaft. 

Deutschland dementiert eiue Londoner Mel. 
dUUO. 

In deutschen amtlichen streifen wird eine 
v o n  d e r  Z e i t u n g  „ N  e  i v  s  C h r o n i c l e "  
verbreitete Meldung iiber neue bevorstehende 
^^udenverf̂ olgungen in Deiltschland auf das 
entschieden-ste dementiert. Da«? qenannte 
Blatt wusste nämlich zu berichton, das; in 
Deutschland ein Gefetz vorbereitet ir>ird, 
durch welches die Juden aller st<lqtsbilrg?r-
lichen Rechte entkleidet werden sollen. Deut­
scherseits wird diese Meldung mit allein 
Nachdmck deinentiert. 

»»rfenbtrichte 
Z u r i ch, 31. September. Dovism: Varis 

A1.A)5, London l5.N, Newt>or? .?0?.625», 
V!ailand W.3S, Prag 12.75, Wien S7.L0. 
Berlin 1W.ao. 

» 

L j u H l j a n a, Sl. September. Di'nisen: 
Berlin 1353.47—1364.27, Zürich i108..?5  ̂
1113.Sb, London 167.08_„!W.S8, Newyor? 
Scheck US.Ä3—33S4.50, Paris SM.9.?-. 
W5.05, Prag 141.23—14S.2Y, Trieft NY.V0 
—Zg3.3c>; öfterr. Schilling (Prit>atelearing1 
3.50 .̂«. 

Sommer nichts als Mißlingen urrd Versa­
gen zu verzeichnen hatte. 

Wenn Europa gerettet werden V'.ll, muß 
es fich Ottawa zum Bei-spiel nehmen, nicht 
aber Genf. Es muß auf eine Gesellschaft 
cder auf einen Bund derjenigen Staaten 
westlich »on Rußland abzielen, die bereit 
sind, sich '.m gegenseitigen.Handel, in ge^n-
seitigem Frieden und in gegensetiger Dnl-
düng zusammenzufinden, getragen von der 
Idee gemeinsamer europäischer Inte^ssen, 
eines gemeinsamen europäischen Patr'.atis-
mus, der ihren besonderen ^ü t̂ionalpatriv-
tisnlus Nicht entgegensteht, sondern A^r ihn. 
hinausgeht. .  ̂ . 

' ' 

Ist der Gedanke von einem Europa als 
Einheit gar so Pb»nt«stiqch? Wir dürfen 
nicht vergessen, daß die scharfen natwnalen 
Spaltungen der letzten ^hrhunderte einen 
Hintergrund historischer Einheit haben. Das 
^vestliche Vhristentnm, im Heilig. Römischen 
Reiche verkörpert od  ̂ über dessen Bereich 
hinaus lvar während des Mittelalters und 
darüber hinaus eine Einheit. 

Von D!mt« bis zu Heinrich dent Vierten, 
von Napoleon bis zu Victor Hugo haben 
große europä^che Denker und Stoatsmiin« 
ner von einem ^ropa als ^nheit geträumt 
Und wenn auch heute die Unstinlinigke'ten 
groß sind, so ist doch die Sage <verz>veife!t 

.goWg, mu die Wochchen »aH> ewem .Atis­

weg suchen zu lossen. 
Seit dam Kriege hat die Pane trvpSifche 

Bewegung — die merSwilrdigerwelse in Eng 
land unbeachtet Uieb —. große Fortschritte 
Aemacht, was sie der Begeisterltng nnd den 
Mhigteilten ihves MhrerS, der Araifen Cou-
deNhove-ckvimgi, elwrseits und ^er Hilfe 
und dem Ao^molien von Männern wie 
Briand und Gtvesvmann und unter den 
lebenden Politilkem — BeneS uird Herriot 
andererseits verdankt. 

Ja noch mehr, schon vermog 'nan die 
schiichternen Anfär?ge einer neuen europäi­
schen Ordnnng, die sich ihrem Ziel nähert, 
zu erkennen. Der vor mehr als einem Iaht 

der HWWDwalei, Siumckwen 



„Marikiorer ?klmmer 

und IuAojlawien unLerzeichneie Pakt ist 
inehr als ein blo^s Bündnis. Vielleicht 
.1^» Geschichte ihn ci»ieS Tas^.'s als den 
Kern dc« Ursprung des neuen euriM!-
schen CystcmZ erlemlen. 

T:e Verträge, welche diese l^ruppe mit 
den ttanlandern verbinden und überdies 
das ganze Netzwerk von Nichtangriffspakten 
in Osteuropa, fie alle weisen in die gleiche 
'l?ichtung, ebenso der jiingste iisterrcichisch» 
ungarisch-italienische WirtschäftÄiertrag (den 
EMor Mussolini deutlich als den Ansang 
eilte'S weiteren Systems von geg^niseitigeu 
Präfercn.^cn für alle Donauländer angejchcn 
haben will — auch für Deutschland, daS 
heißt, )veun <'s in (Europa mittun will). 

Welches soll nun unsere .'haltuust einer eu-
ropäischen (5inlil'!t Iegcmiber sein? Ich saIe, 
sthne zu zögern: es soll die Haltung d-^.^ ÄKohI 
Möllens und der Hilfsbereitschaft sein. Tie 
wirksaurste Hilfe, die wir leisten können, ist. 
daß mir erklären, daß mir aus unsere Nechto 
der benorzuqten Ration «us den Hltndels-
verträgen verzichten, uui oic europäischen 
Nationen nicht daran zu hindern, einander 
^^ollpräscrenzell zu getvähren, von deneu 
andere Nationen ausgeschlossen sind. 

Sollen mir adcr unseren guten Mllcn 

SamSkag, 8en SS. SeKemver WS4. 

Kleine Entente 
fllr Mens Vorschlag 

zeigen, so dürfen iibcr «inen wesentlick^en des Irak den polnischen Vorschlag. Im Na» 
Punkt keine Zweifel bestehen: wir s-'bbst tön 
nen an elneni eurcipäisäien Zusammenschluß 
nicht teilhaben. Uuser Würfel ist gefallein 
wir gehören zwn? Empire?. Wir 'öniren nicht 
beides haben: Präferenzen vom Britischen 
Kaiserreich und europäische Präferenzen. 

Wir können nicht beides pflegen: einen 
Patriotismus für das Britische ^iaiserreich 
und einen europäischen Patrioklsmus. Wir 
würden dann nur lieide Hoffnungen zerstö-
ren: die Hoffnung auf die Einigkeit Rei­
ches und die Hoffnung auf die l5!nigkcit Eu­
ropas. 

Wir dürfen uns nicht täuschen. Mr mi'n> 
den in jeder europäischen l^emetnschaft ein 
sch^r»aches Element abgeben, llnsere Jntcres-
s^n nnd unsere Herzen sind anderswo. ?6ir 
können niemals gute Europäer sein. 

Der beste Dienst, den wir der 5och? curo. 
Päjs6>er Einigkeit und euro^^äischen Friedens 
lchließlick) erwci'sen können, ist d?r. daß mir 
ganz unmißverständlich klar mach-n, daß 
es Dinge gibt, die eben Europa fiir sich fell^st 
und durch sich .selbst erledigen .nns;. 

'.^Las EuroM seht am meisten braucht, ist 
eurlKpäische Selbstbestimmung — ohne angel 
I'ichsische Einmischnng. Was wir ain nieisten 
i'iauchen, ist, sich konzentrieren ouf die An-
jiolegenheiten nnsei-es Reiche's, ohne sich ab-
ll'nken zu lassen von Dingen, die un-^ oig<!nt-
lich nichts angehen und auf welche unsere 
Mitbürger in den Dominions nur mit Miß-
trauen sel)en. 

InMi'schcn, ivähvcnd sich in Europa die 
:7ituation herausbildet, sollten nur zu ^'an-
-'»l', zu Wasser und besonders in der Luft sol-
^>.2 Tchutzmaßnahnlen treffen, die notivcndig 
"nd, UNI uns Sicherheit gegen die Möglich­
keit unverschuldeter Angriffe zu gewähren 
ilii't» die es uns ernwglichcn, unsere unab-
l'äugig,' .Haltung zu bewahren. 

Eine Erklärung des jugoslawischen Delegierten Konstantin Fotiö 
in der Frage des generellen Minderheitenschutzes 

erklärte der bevollniächtigte Minister F o-
t i 6, daß sowohl sein Staat als auch die 
Äleine Entente nach wie vor für das Prin­
zip des generellen Minderheitenschutzes ein-
treten. Man werde sich das Recht vorbehal-
ten, drm kompetenten 5)rgan des Bi^lkerbun» 
des jede Verletzung auf dem Gebiete der An­
wendung dieses Systems zur Diskussion zu 
stellen. Der Vertreter Argentiniens und je­
ner .Hollands sprachen si6i jedoch gegen d-^n 
polnischen Borschlog der Generalisierung 
aus. Der Vertreter der Türkei beantragte 
die Bildung einer eigenen Komlnission, die 
den polnischen Vorschlag zu prüfen hätte. 
Auch die Schweiz erklärte sich für den türki­
schen Vorschlag niit dem einzigen Vorbehalt, 
daß eine eigene internationale Konferenz 
zur Regelung dieser Frage nicht erforderlich 
sei. Schweden ließ durch seinen Vertreter 
erklären, daß eine besondere Konferenz die 
allgemeinen Prinzipien des Minderheiten­
schutzes festzulegen hätte. 

G e n f. 2l). September. 
(Avala.) Die politische Kommission des 

Völkerbundes begann heute vorlnittags mit 
der Debatte über den Vorschlag Polens zur 
Erweiterung des obligatorischen Minderhei­
tenschutzes auf all« Mitgliedstaateu des Völ­
kerbundes. Der polnische Delegierte R a-
czinski erklärte, der polnische Vorschlag 
sei kein Novum, er trage leine Spitze gegen 
wen immer. Becks Vorschlag sei auch nicht 
gegen den Völkerlinnd gerichtet. Redner for­
derte zum Schlüsse eine dekiirltivl' und klare 
Antwort. 

Ter Delegierte von Haiti lehnte das Sy 
stem der Generali^sierung des Minderheiten-
sck)utzes ab. Es genüge, daß die internationa­
len Prinzipien der Freiheit des einzelnen 
V?enschen, die religiöse Toleranz und Ach' 

lg der Rassen festgelegt »verden. 
('»General Nn r i befürwortete im Namen 

men Jugoslawiens und der Kleinen Entente s 

AußenkommMr Liwlnov bei seiner Antrittsreve 
imDvlterbund 

M a d r i d, 25». September. 

Spanien wird in diesen Tagen dank der 
wühlerischen Tätiateit der .^tonlmunisten, 

^Sozialisten und Anarchosyndikalisten von 

Englands «vnigspaar Arm in Arm mit den 
junlien Berlobtm 

Eine seltene Familienausnnhme aus deni englischol ^iönigsliause. Rc<ht veriiniigt und 
.untcrgel)akt" >^ig<n sich diese Mitglieder der Fmiiilil'. Bon liuks imch rechts: Prin-
iesün !lUchoia'' der König von England, Prinzessin Marina, Prinz (George, die ^tö-
tUAUl uO ^riilz Nicholas. . . 

All! Dienstagabend wurde Sowjetrußland in-den Völlerbun-d aufgenommen. Nach 
der kurzen Begrüßungsansprache durch den Völkerbun^'spräisi'denten hielt Außentom^ 
inissär ^^'itvinoiv seine'Ailtrittsrede, in der er Sowjetrußland als Muster sür einen Völ­
ker bulvd bezei6)i:ctc. 

Spanien im Ghaos 
Ein marxistischer Ausstand im letzten Augenblick vereitelt / 
Die gemeinsame Front der Sozialisten, Kommunisten und 

Anarchosyndikalisten / Große Wassenmengen beschlanahmt 
einem Fieber geschüttelt, von dem sich der 
Patien! noch lange nicht erholen wird. Im 
Lande herrscht eine revolutionäre Stim-
nmng, die Linksextremisten bereitetei: sich 
zum Panthersprung vor, aber au6) die Re­
gierung Sampel blieb lricht untätig in ih­
ren Gegenmaßnahmen. Die Zugrisse der Be­
hörden in den letzten Tagen haben gezeigt, 
daß die Linte einen-bis in alle Details auZ-
'.carbeiteten Plan zur Beseitigung des Re. 
gimes fertiggestellt hatte. Die.Behörden ha-

' ii^'n in diesem Fusamnienhange große Waf-
> sennlengen beschlagnahmt. Die Linke verfügt 
na6> Annahme, der Regierung nicht nur 
über Gewehre. Pistolen und Maschincnge-

l wehre, sondern auch über Millenwcrfer, 
i Flannnenwerfei.- und Gasbon^ben. Viele Mil 

^ lionen Peseten seien nach Ansicht der Fach­
leute in den leisten Monaten von der Lin­
ken siit ilire limsturzvorbereitungen verauS-
.^abt worden. An dem Unlsturzplan nuissen, 
da er fachtechnisch einwandfrei ausgearbeitet 
ist, aktive Offiziere- nritgearbeitct haben. 
Man rechnete ans Seiten der Revolulionöre 
auch nnt der Möglichkeit des Einsatzes von 
Flugzeugen, Tanks und Pauzerwagen. Der 
,^lveck der Vorbereitungen war, die Regie­
rung zu stürzen und die sozialistische bezw. 
komniunistische Republik zu proklainieren. 
Die sozialistische Presse stellt die Massen vor 
die Alternative „Siegen oder vernichtet 
werden!" Es scheint jedoch, daß die Linke 
init Rücksicht darauf, daß die Regierung den 
Un^sturzplau vorzeitig in die .Hände bekan?. 
eii?e Umgruppierung ihrer Aktionen vor-

. uehnien tnollen. 
D!is Blatt n f o r in a c i o n e s" null 

i wissen, daß die Linksextreinisten die Uebcr-

fuhrung der Gebeine der li>.W erschossenen 
Offiziere Galan und Hernandez zum Alarm 
des Aufstandes benützen wollten. Da mit die. 
ser Ueberführuug ein Staatsakt verbünd«',^ 
werden soll, an dem auch der Präsident 
mora und die Regierung teilnehmen yzür. 
den, ging der Plan dahin, daß die Mafien 
den Präsidenten und die Regierungsmitgl«, 
der lynchen sollteil. um dann den Ausstand 
unter der Leitung des Sozialistenfüh­
rers Largo Caballero durchzuführen, der als 
„spanischer Lenin" bezeichnet wird. Calialle. 
ro würde dann sofort die Diktatur des Pro-
letariats nach sowietrussischem Muster ver­
künden. Die Uebersührung der Gebeine der 
beiden Offiziere wird setzt nicht stattsinden. 

M a d r i d, 2s^. September. 
Der Innenminister hat den Vertretern 

der Presse erklärt, daß die Linke in der Tat 
einen Putsch vorbereitet. Der Regierung sei­
en alle Pläne bekannt, die llmstürzler wür­
den die Schlacht verlieren. Der Aufstand soll 
te programmäßig in verschiedenen Städten 
Spaniens ausbrechen, um so die RegierungZ 
truppen zu schwächen. Die Regierung sei 
Herrin der Lage. 

Der jugoslawische Thronfolgef 
in London 
B e o g r a d, 2l). September. 

(Attala.) Se. Uwißliche Hoheit deir Thron­
folger ist in Begleitung Se. lönigl. Hoheit 
des Fürsten Alexander in London eingetros-
fen, um seine Schulung in einem englischen 
College fortzusetzen. 

Japan ehrt unstr stvntas-

paar 
B e o g r a d, 20. September. 

Nach orientalischer Sitte brachten die on 
der Interparlamentarischen Hondelskonfe. 
renz beteiligten Mitglieder der japanischen 
Delegation Geschenke sür unser Herrscher-
Paar. Der Chef der Delegation, M a b a t a, 
einer der reichsten Mönner Japans, spen» 
dete Sr. Maiestöt dem König Alexander ei« 
ne kostbare Statue eines oltsapanlschen Krie  ̂
gers mit Helm, Panzer und Schwert. I. M. 
die Königin erhielt einen herrlichen und 
kostbaren Kimono, die Handarbeit japani­
scher Miidchen und Frauen. Leider konnte 
Senator Mabata, der ans der Reise aus 
Amerika nach Beograd erkrankte, die kost 
baren Geschenke d  ̂ Louveriln nicht per­
sönlich überreichen. Cr beaustragte daiicr 
d e n  L e g a t i o n S s e k r e t i i r  M i k u n i t s c h i  
mit der U-berreichung. Die kostbaren Ge­
schenke Japans find ^ute im Hos«atschoilt 
amt überreicht worden. 

Die Äusammeafttnmg der 
Genfer Sowletdeleaatlon 

Sme bemerkenswerte Antwort des „Tlovc  ̂
nec" an die Adreffe des „Jtttro". 

L j u b l j a n a ,  2 1 .  ' S e p t e i n b e r .  
Der heutige „S Iovenc c" vcröffsnt' 

licht die iMchstehende polslnische Notiz: 
merkenswert für die Leute, d!« heute Räte­
rußland beherrschen, ist die Tatsache, >daß sie 
als ihre Delegation drei Juden nach Genf 
entsandten, und zwar den Außenminister 
Litvino-v recte Falkenstem, ferner Nosenberg 
und'Stein. Dies sei nur nebstbei erwähnt, 
weil der „I u t r o" im Leitartikel b:>s zu 
Tränen geriihrt war über den „Vorstoß des 
slawischen Gedankens, der mit dem Einzug 
der Bolschewiken in Genf begonnen hat." 

Bon Papen nach Wien abgereist. 

W i e li, 20. September. 
Der neue deutsche Gesandte in Wien, 

Franz von P a p o n, ist nach erfolgten An 
dienz bei .Hitler, von dem er dieSbezüglickie 
Instruktionen erhielt, naä) einer Melduns^ 
der hiesigen „Neuen Freien Pr^isse" nc.ch 
Wien abgereist. 

-

Die Verarmung der 
Denezia Siulio 
' s der Bevölkerung von Trieft am 

Bettelstäbe. 

T r l e st, 20. Sepieniber. 
Die n>irtschaflli6>en Verhältnisse halicii 

sich in Triest und anderen Gebieten der 
nezia Giulia derart Vers6)lcchtert, daß l)eu.'c 
bereits ein Fünstel der StadtbcvölkeruiH 
von Tr'l'st regelri?cht >il>f den Äettel-staH >)c' 
langt ist. Von einer lvirtischaststzolitisÄcn 
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Prosperität, von der die italienische faschisti­
sche Presse soviel zu sask l̂n weiß, ist irtrgenks 
etioos zu. schen. Nach einer seht veröffent­
lichten Statistik wurden l9J? Z 2.282 Fami-
/im von der Gcmctu-de bzw vom Staat»' 
iilltorstiltzt, weil sie in größtes Elend gera­
ten waren. Bon diesen Unterstützungen haben 
!;8.6Ä3 Personen Gebrauch gemacht. 

Äus dem DVIkerbund 
Verschiedene Beschlüfie des Note«. 

G e n f, A>. Zepten»ber. 
Als Vertreter Towjet-Rußtands nahm an 

k,cr ^kotStagung L itv; n o v auf 
Ztirnseite des hufeisenförmigen Tisches ne-
!'cn den itbrigcn ständigen Mitgliedern des 
Ato) Platz. Zwei Sitze der ^utschlandS 
und I-apans — »varen freigelassen worden; 
die beiden neuen nichtständigen RatSmit-
^ücder Chile und Tiirkei und ^r wieder ge-
il'lihlte spanische Delegierte haben gleichfalss 
ihix? Sitze bezogen. Nach der Begrühung 
dlirch den 51Mspräsidenben Außenminister 
Dr. B e n e it wurde gleich zur Tagesord­
nung iilbergegangen. Ms erster Punkt wurde 
der Bericht der Kommission für ulternatio-
nale.gePige Zusammenarbeit, als deren 
B e r i c h t e r s t a t t e r  A u ß e n m i n i s t e r  B a r t h o u  
fttllgierte, angenomnien. Sodann wurde in 
der Frage der overschlesischen Minderheiten 
und insbesondere der Gutsenteignung des 
Mieten von Pleß durch die polnische Regie­
rung die ^^usatzivahl der Vertreter Austra­
liens und Mexikos in den NntersuchungS-
ausschuft beschlossen. Betroffeî  d^n Konflikt 
^nns6)en Bolivien und Paraguay leschloß 
der Rat nach Anhören beider Stre.ttoile, die 
^^utscl̂ idüng der Bollvers<tmmlung zu über­
lassen. Schließlich wurde festgestellt, daß die 
sinanzielle Auseinandersetzung zwischen Bul-
iprien und Griechenland, den letzten 
'̂ t̂tnkt der Tagesordnung bildete, daick der 
ö'eruUttlnng des englischen Delegierten 
Eden tmd dem beideiieitigen Entgegen-
kolnmen der Vertreter beider Mächte im 
Bcgriiffe sei, einer endgültigen Regelung zu-
qefnhrt zu lverden. 

Die rumänischen Zigenner — selbständige 
Minderheit. 

B u ka r est, 20. September. 
Am SamStag wird hier 1»ie erste Nummer 

Blattes „Reamul CiganeSco" erschei-
um, welches als offizielles Organ der ru­
mänischen .Zigeuner gedacht ist. Die rumä-
uischen Zigeuner beabsichtigen sich als selb-
siändige Minderheit zu organisieren. 

Weiße A^armee geg«« Japaner. 

N e w y o r f. September. 
7ie Streitigkeiten zwischen weißen Far­

mern einerseits nnd lapanischen und Hindu-
saruiern anderseits sind gestern erneut zum 
Ausbruch gekommen. Auf japanischen Far-
meu sind drei Dynamitbomben explodiert, 
cio zerstörten auch einen Bewä^erungS-
I'annn, wodurch eine Ueberschwemmüng ver­
ursacht wurde. 

Die USA bäum ihre Befeftl-
gunam tm Sttkeii «»ean au< 

H a s h i n g t o n, 20. September. Als 
''lutivort auf die japanische Kündigung des 
'i.̂ shingtoner FlottenabkoinmenS hat das 
k l̂ner^kanrschc' Marinedepartement umfang­
reiche Pläne fijr die Befestigung aller ame­
rikanischen Besißunqen im Stillen OMN 
ausgearbeitet und sie dem Präsidenten Roo-
sovest zur Genehnligm'g unterbreitet. 
In der Hnuiptsache sollen Guam unid die 

sncheve deut̂ sche Besitzung Samoa zu »nein-
iehn?baren Mottenstützpunkten ausgebaut 
'nevden, die nach dent Washingtoner Ver­
lrag bisher nicht befestigt wer^n durften. 
l.̂ ine weitgehenide Verstärkung der Befesti­
gungsanlagen auf Hawai ist bereits in An­
griff ge,»ommen worden. Auch die Ph-ilip-
dinen werden allmählich zu starken ^otten-
ltühpunkten ausgebaut. 

Die letzte Entscheidung über die Ausfüh-
ruug der BefestigungspNne des Marinede-
dartements liegt bei Roosevelt. ^ür den 

daß sich !̂ Pan in Zutuns: an keiner 
lleuen Vereinbarung über die Verminderung 
i'k'r FlottenriMngen mehr beteiligen sollte, 
'st iMt daran zu zweifeln, daß der Präsi-
t̂tt den Forderungen der Flotte nachgibt, 

'uuial Marineminister Swansvn bereits im 
ll'si d. I. eine entsprechende Warnung an 

japanische Ud«effe gsviHtist hat. 

Wer lft General Blücher? 
AerfSnItchlett und Äiele des Overbekedlsl>ader» der?totm Armee tm Semen Sftm 

Als man vor einigen Jahren zum ersten 
Mal den Namen eines Zeitgenossen, des Ge 
nevals B l ü ch e r, als Odervesehlshaber 
der russischen Armee im Fernen Osten ver-
nahm, war ein Rätselraten über die Her­
kunft dieses Mannes. Ist er ein Abkömm-
ling des berühmten Reitergenerals oon Wa­
terloo? Wen ja, wie kam er dann zu dem 
der Tradition seines Vorfahren ganz ent­
gegenstehenden Rang eines Bolichewisten-
führerS? Es beruht auf retner Ävmbina-
tton, wenn von einer Seite behauptet wird, 
BlÄcher sei als preußischer Offizier im Welt 
krieg in russische Gefangenschaft geraten und 
in ein Jnternierungslager in Sibirien oer­
bracht, nach Kriegsschluß zur Roten Armee 
übergetreten, bei der er sich im Aan,pf mit 
den weißen Tnrppen ganz besonders hervor 
getan habe. 

Nach detl Angaben der sowjet-Enzykl». 
Pädie ist der General im Jahre l88V als 
Sohn eines armen Bauern im Jaroslaw-
Gouivernement geboren, 

erstrifs d«« EchlssierhandVerk 
und war auch lange in der Mytaschtschenk-
schen Aaggonsabrsk in Moskau als Schlizs-
,s«r beschäftigt, bis er ivegen Anzettelung ei­
nes Streiks eine mchrsährige 'Gefängnis-
strafe aWtzen mußte. Im Weltkrieg habe er 
sich dann durch großen MUt ausgezeichnet 
und sei zum UnteroffiZlier befördert wor­
den. Wegen Verwundung aus der Armee 
entlassen, halbe er am Bürgerkrieg teilge­
nommen, sei rasch zum Kommissar empor­
gestiegen und sei als Allererster mit der 
Verleihung des 

Ordens der r<te« Fah«e 
ausgezeichnet worden, ffr hies, damals 
Wassilij Konstantinowitsch Mcdn.aiev. Nach 
a n d e r e n  Q u e l l e n  h i e ß  e r  d a m a l s  G u r o v  
u n d  s p ä t e r  B u r o v  ( ? ) .  

Unter dem Namen Gyley tauchte er 
dann als 

Ersitzender ^ BeßGstsrOte» 
der Fernöstlichen Republik wieder 'luf und 
suchte, nach Ausfliegen dieses, nach kurzom 
Bestehen unhalt̂  gewordenen Pufferstaa­
tes, 

zusammen mit dem damaligen Kommvni. 
stenfiihrer Tschangkaischek 

dem heutigen Diktator Chinas, da  ̂ riesige 
Chinesische Reich, nach russischem Borbild, 
dem KammunismuS dienstbar zu nachen. 
Hier irannte er sich G a - Li n. Er teilte 
sich mit Tschangkaischek in die ^r t̂e Fich-
rung der roten chin îschen Truppen. 

Als Tschangkalschek in der ihm noch zur 
rechten Zdit gekommenen Erkenntnis, daß 
der marxistis  ̂ «vmmunismus für das 

dichtbevölkerte China mit seiner Unzahl von 
kleinsten, landwirtschastlic^n Selbstversor­
gern eine Katastrop!̂  bedeuten würde, Plötz 
lich die famose S^venkung auf die Seite 
der Mltionalen antikvmmunlstischen Reak­
tion machte und seine große Anhängerschaft 
mit sich riß, war die Stellung Ga-Lins in 
China un l̂tbar gewordm, er mußte sich 
mit B o r o d i n fluchtartig in die NRRS 
zurückziehen, wo er in der Gegend vom 
Baikalsee eine aus russischen und chi-

ttosischen Kmnmunisten bestehende Truppe 
um sich sammelte und organisierte. — Als 
sich dann im Jahre 1930 die Chinesen un­
ter Tschankaischok der Chinesischen Osbbahn, 
îc mit russischem Geld fina» îert und von 

russischen Beamten verwaltet wird, bemäch­
tigen wollte, hatte er die Gemigtnung, sei­
nem früheren Kampfgenossen eine 

entscheidend« «iederlage 
betzubringen. 
In Moskau als Sieger gefeiert, trieb den 

Mann sein Ehrgeiz, an einer 
verschwiinmg Gegen Stalin 

teilzunehmen, nach deren Mißlingen er, nach 
Berbüßung einer GefängniHstrafe, kaltge­

stellt als Politiker, aber anerkannt als gro­
ßer militärischer Organisator und Stratege, 
wieder nach Sibirien zurückversetzt und zum 
Oberbefehlshaber der Roten Armee im Fer 
nen Osten ernannt wurde. — Welche Moti­
ve den General bewogen, fortan den Na­
men „B l ü che r" anzunehn^en, läß» sich 
bei dem uiysteriösen Dunkel, mit dem sich 
der General umg t̂, nicht ermitteln. - Sei­
nem Typ nach erscheint er als ein Km,-
kasier. 
In Erkenntnis der kaum zu vt'rme'.den-

den, fricheren oder späteren 
AnSeinandersetzmig mit Aapan, 

dem genitalen Schöipfer des ihm hörigen 

MvgNchleftm einer deutsch-
französischen Verständigung 

Eine Aktion des RetchSministers Heß / Das offizielle Frank­
reich ist zurückhaltend 

P a r i s, 20. September. 
Reichsminister Heß ist im Auftrage Adolf 

Hitlers mit leitenden Persönlichkeiten der 
nationalen Vereinigung der früheren fran­
zösischen Frontkämpfer in direkte Verbin­
dung getreten, nm eine deutsch-französische 
Verständigung stimmungsmäßig vorzuberei­
ten. Das Ziel dieser Fühlungnahme ist, die 
Pariser Regierung sür den Plan HitlerS, 
eine Verständigung mit Deutschland herbei­
zuführen, empfänglich zu machen. Es sind 
gegenwärtig vertrauliche Besprechungen 
zwischen französischen Emissären und Reichs­
minister Heß im Gange. 

Als Auftakt zu einer öffentlichen Diskus­
sion deutsch-französischer BerstündigungS-
möglichkeiten wird in maßgebenden Kreisen 
eine vom „I n t r a n s i g e a n t" publi­
zierte Erklärung von Heß betrachtet: Der 
Vertreter Adolf Hitlers sa^e: „Eine Ver­
ständigung mit Frankreich kst meines Erach­
tens bei giltem Willen auf beiden Seiten un­
bedingt möglich, denn unbestreitbar wünscht 
das deutsche Volk diese Entente. Hitler ist in 
seinen Reden der Wortführer deS deutschen 
Balles. Daß da« ftanzSiftche Volk in seî  

Mehrheit ebenfalls eine Einignng wünscht, 
ist eine mir bekannte Tatsache. Aber ich 
würde wünschen, daß sich die französische Re-
gierntlg ebenso klar als Freundin einer 
deutsch-französischen Verständigung erkläre 
inie die deutsche Regierung, um so schnell wie 
möglich zu Praktischen kl̂ snltaten kommen 
zu können." 

Der Verband der früheren französischen 
Frontkämpfer wird an die Mitglieder der 
Regierung herantreten, um Erkundigungen 
über die Ziele einer von Hitler gePlanten 
Verständignng einzuziehen, ^r Abgeordnete 
Jean Goy hält die ini „Jntranstgvant" ver 
öffentlichten Erklärungen von !̂ b, denen 
bald Aeußerungen Hitlers über dasselbe The 
ma folgen werden, für so wichtig, daß Be­
sprechungen sobald wi? niöglsch eingeleitet 
werden sollen. 
In RegiernngSkreisen verhält man sich zu 

dieser Aktion Hitlers noch zurückhaltend. 
Man erwartet also vom Reichsführer eine 
entscheidende Tat, und zwar einen Akt, der 
die internationalen Verhandlungen über die 
Regelung zentraleuropäischer Fragen gün­
stig beeinpnßt. 

Mandschukuostaates, dessen oon ihm auiSge-
bildete und bvlvaissnete ttriegsinacht '.m 
Ernstfall mit an selner Seite st-cht, tmt es 
die russische Regierung als eine ihrer wich­
tigsten Aufgaben angesehen, die Schlagkraft 
ihres Feniösttichen Heeres durch dessen 
Ausrüstung mit den niodernsten technischen 
Waffen in höchster Vollendl;̂  und eines, 
trotz der gr^n Verpflegungsschwierigkeiten 
zahlenmäßig 
sehr starken, sofort mobilen, gut verpflegten 

und bekleideten Truppenlörpers 
auf die äußerste Grenze der Voslkommen-
heit zu steigern. Trotz Beanspruchung der 
strengsten Disziplin, eiserner Manneszucht 
und Abhärtung soll sich General Blücher bei 
seiner Mannschcvft, der er in der dienstfreien 
Zeit in der sonst unwirtlichen G?gend nach 
dem Grundsatz „Kraft durch Frsude" allen 
möglichen Nnterhaltungsstosf elnrciiimt, 

arößter Beliebtheit 
erfreuen. 

Seine Hauptsorge ist die Schaffung einer 
selbständigen, von: fernen Westen ^l^lis^lands 
unabhängigen Verpflegungs- und Ausrn-
stungSba-sis für seine Arniee, durch Schaf­
fung riesiger landwirtschaftlicher ind indu« 
str.eller Anlagen in dem dafür wenig Eig­
neten. mittelöstlich gelegenen stbir'schen Hin 
terland, um einerseits der l̂ salir der ?lb-
schneidung feiner Munitionsnachschübe und 
Verproviantierung tiber die Tronssilbirische 
Bahn durch feinWche Luftangriffe zn ent­
gehen, und andererseits, wie Mr^^kauer Pri-
vatkreise annehmen, seiner Diktatorgelüste 
und seiner häufigen Spannungen mit Sta­
lin ivegen, von Moskau gäirzlich nnabhän« 
gig zu werden, Man hk^rt sogar die Ansicht 
äußern, Bliücber werde MoSkan eines 
geS mit der P r o k l a m a t . o n 
eines neuen 

«nadl̂ ngigen Staates Sibirien 
überraschen. Dafür spreche der 'lnistiind 
daß er für sein Gebiet bereits kic (5'infüh. 
rung eigener (^setze erlassen habe, îe au? 
eine vollständige 

Renorientierung auf sozialpolitischem Gebiet 
schließen ließen, und daß er die Beschlagnas, 
me der in seinem Bereich bei Oirat Tnra 
neuentdeckten G o l d f e l d e r zn eigener 
Verfügung, unbekümmert uul die Ltellnns' 
nähme M'oskaus dazu, veranlaßt k?abe. 

Man munkelt auch davon, Bliicher 
diese angebliche sozialpolitische Mauserung 
in der Absicht vorgenommen habe, wieder 
mit seinem früheren Freund kschinkaischek 
in Fühlung zu kommen, um sich mit ih" 
zusammen den 

gesamten sernSftlichen Kontinent, 
den früheren Plänen entsprevl^end, dienstkii^'-
zu nmchen, eine Wendung, welche die japn-
niische Stellung Zn Mandschukuc» nnd über­
haupt auf dem asiatischen Estland l'nrch ih­
re zangenartige Nmklmumernng schivi-r er. 
schüttern würde. 

Allem dem aber widerspricht s-'ine 
ausfallende Friedensrede 

bei der letzten Maifeier in Moskau, keine bi,? 
herige Standhastigkeit in bezuq ^^uf seini» 
politische Eiivstelllmg und die kalte Behand­
lung der Angelegenf>eit „Ostchinesische 
Bah die allenl Anschein nach auf sried-
lichem Wege, durch AAöinng dieser um­
strittenen Bahn durch den Mandschuluostaat 
und Freilassung der verhafteten ruisisä^cn 
Bahnbeamten zur Beilegung kommen n>ird. 

Diese Friedenslpolitik scheint :n vollem 
Einklang zu stehen mit der gegenwärtigen 
Orientierung der russischen Regierung nach 
dem Westen hin gekennzeichnet durch ihre 
Bereitschaft, in den Völkerbund einzutreten 
nlrd auf Barthousche Bündnispläne ein^n-
gehen, uln Zeit für die Durchführung der 
^veiteven, großen, kriegsteä>nischen Vk'rl'e-
reitungen im î ten zu gewinnen. 

Aus allen diesen Mutmaßungen, W.der« 
sprüchen und Vorgängen läßt sich die eine 
Folgerung ziehen, daß von rusiischer Seite 
einer 

Vaffenauseinandersetzung mit Japan 
ausgewichen wird, so daß die Kriegsgefahr 
im Fernen Osten wenigstens Nr die nächste 
Zukunft abgeblasen werden kann, da auch 
Japan zunSchft keine Bevanlajiung hat, sei-
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?^e eroberte Po-sition zu erweitern, sondern 
zu defestigen. Die Spannung und Unsicher-
^it im ^rncn Osten wird freilich fortbe-
stellen. 

Nach den neuesten, aus MoÄau eingetrof 
senen '^^chrichten hat (^neral Blücher neu­
erdings in Carbovow eine sriedli^ Rede 
gehalten und seinen großen P^n, zur Sch^f 
fung cineL s^timdigen Berpstegungöbasis 
und Industrialisierung Sibiriens wieder­
holt I^stätigt. Hiesi'lr soll die russische Re­
gierung eine weitere Rate von 6d Millio­
nen Rubel ausgAvvrfcn liaben. Die«? kann 
nur die Mutmaßung iierstärken, daß Gene­
ral Blücher vorläufig keine Neigung hat, 
iich mit den Jahxincrn zu messen. 

völkischer Beobachter". 

Tragische Entsührungs-
geschichte 

KW Mädchen geraM, um es ein«m Verrück­
ten zuzuführen. 

Eine lragis6,e Entfi'lhrungsgcschichto fand 
vor dem .Preisgericht in S r. M i t r o v i-
l- a ihren Absckiluß. Drei Burschen namen'2 
Gjofa und Nenad Jovanoviv, soniie ^arko 
Negruc aus dem Dorfe Aßanjoc hatten die 
junge Lairdwirtstochter Dcsankc, .Hostie, da^ 
schönste Mkidchen des Dorfes, entführt. u>n 
sie mit einem Burschen namens Zdravko 
Iovanovi'- zu verheiraten. Zdravko halte 
sick) in die s6)önc' Desanka verliedt, doch hot­
te ihm das Mäd6?cn einen Korb gegekien, 
weil lieim 'freier von l^ieisteSge-
stl^rtheit auftraten. Die Eltern des unglüi^--
licheu Burschen schleppten diesen von einer 
.'iiurpfuscherin .^ur anderen. Eine e'rtlärte, 
der Bursche werde genesen, wenn man ihni 
das Mädchen seiner ^^iebe zuführe. Die El­
tern ük^erredeten darauf die obengenannten 
drei Burschen, die schöne Desanta zu ent­
führen. Das Mädchen wurde mit Zdravko 
Iovanovi«: in ein Zimmer gesperrt. Die 
ganze Nacht nlußte es lnit den, Geistesge­
störten verbringen und sich verzweifelt ge­
gen die Zärtlichkeiten wehren, nlit denen 
Zdravko das geliebte Mädäien überschütten 
wollte. Erst an, Morgen gelang es Desanln 
zu entfliel^en. Die Schrecken dieser Nacht hat­
ten bei Dl'santo «'in Nervenleiden zur ^volge. 

Die Entführer wurden zu je einem Mon,^ 
str<^ngen "Arrest verurteilt. Li,' gaben nn. 
geglaubt zu habi'n, Zdravko sei nur aus Lie­
be zu Desanka „verrückt" geworden. 

Skanbalvfe Zustünde In einem 

Mvnch<Nofter 
B u d a p e st, Ä). Eepteinber. „Pesti Na-

pio" nietdet aus Bukarest: In 'der Gemeinde 
^^aldurasani, unweit von Bukarest, führte 
die Gendarmerie in deni dortigen Mönchs' 
rlostvr eine Hausdurchsuchung durch, da bei 
chr eine vertrauliche Anzeige eingelaufen 
war, wonach sich in dem .''tZoster Dinsie zli-
getragen hätten, die das Tag^^slicht scheuen 

Als die Gendarnien Einlaß in das iiUi-iste'.' 
forderten, ließ der Prior säniUiche Glocken 
des IiNosters läuten in der Annahnie, das; 
sich die Dorfbevölternng gegen die Gendar­
men ivenden Vierde. Dies war aber nicht 
^all. Die Bevölkerung unterstützte die Gen--
darnien lvi der Hausdurchsuchung. 
Ini ^anfe der Aktion der l^endaruverie 

wurde inl Kloster in einem geheimen Gewöl 
de eine .'»tantinne entderk^, in der si6> riesi-
s^e Mengen geistiger l^etränke befanden. Iin 
Wirtschaftsgebäude des .^tlosters wurden 
?^rauenspcrsoncu in Verstecken vorsiefunden. 
Die grauen wollten beini Berhör Glanben 
ma6ien, daß sie Verwandte einzelner Mön­
che seien. Es inarschierten aber aus dem 
.kreise der Landbevölkerung mehrere Zeugen 
auf, di<? Beweise dafür lieferten, das; in der 
i'ian'ine des .^lofters nächtlich ^'-i' ver­
anstaltet worden seien. 

Sinskirzkatastwvve in einer 

Schule 

T o f l a, W. '^eptenlber. In einer Mäd-
ck>eilbi'lrgerichule in Plovdiv ereignete fick) 
eine schwere Einstnrzkatastrophe. Bei dem 
Festakt anläßlich des neuen Schuljahres 
ftiirzte der Boden des Festsaales, in den: sich 
etwa hulvdert lLchüterinncn, feriler das Lehr 
personal nnd zahlveick^e 7^amilienangchi.irig.: 
versammelt hatten, während der Festrede 
des Direktors ein. SänitliclK' 7,estteilne^hmev 
stürzten in einen eNva 4 Meter liesgelegenen 

Keller. Es entstand eine ungeheure Pan'ck. ÜINlI 
Die sofort alarmierte Poili^i und Aeuer 
wehr leistete erste Hilfe. Wie durch ein Wun 
der sinld keine Todesopfer zu beklagen, dock) 
wuv^n einige Schülerinnen so schwer ver­
letzt, daß sie ins Krankenhaus gesc^sft wer­
den mußten. Zahlreiche andere Festteilneh« 
nrer hatten leichtere Verletzungen davonge« 
tragen. 

S o f i September. In der Ort» 
s^iaft Jsmallovo ereignete sich ein grau­
enhaftes ^amil-ienbram«. Die 18jährige Tür 
kin Aische verliebte sich in einen christlichen 
Jüngling unid wollte ihn. Heipaten. Au diesem 
Ztvecke ^ablsichtigte das Mädchen, sich taufen 
zu lassen. Als die Heiratslustige ihrem Ba-

Nachrichten a«s Eelje 
c. Evangelischer Gottesdienst entfällt. Am 

Sonntag, den 2Z. September müssen die 
-Gottei^dienste entfallen, da .Herr Pfarrer 
Mal) dienstlich verrei^'t ist. 

c. Die Vereinigung d-r jugostotvischen 
Akademiker in Celje hielt mn Montag c^'end 
NN .'öotcl „Union" ihre erste ordentliche 
Hauptversammlung ab. Aus den Berichten 
der einzelnen Aemterführer war zu ent­
nehmen, daß die Vereinigung -n ihrenl er­
sten Arbeitsjahr gar mancherlei geschaffen 
nnd geleistet hat. Es wnrden acht Vereins-
al>ende mit Vorträgen abgehalten, vier Er-
kursionen durchgefi'chrt, zwei Schach-Blit'--
turniere und eine .'>ilubn?eisterschaft im 
Schachspiel. Die Vereinigung hat 'ich In 
ihrein Bereinslokal ein Lesezimmer erriäitet 
und Plant nun auch die Aufstellung einer 
eigenen Bibliotliek. Der bisherige Au-^schuß 
wurde entlaistet l»nd seinem Vorsitzenden 
.'öerrn öernigos der Dan? ansgespro« 
chen. Die ?t'euuiahl hatte folgendes Ergeb­
nis: Porsikender rand. inr. Julius Savelli; 
Stellvertreter stud. iur. ^ranz ^reee; 9'assen 
»vart rand. inr. Marjan ?sink; Schriftfülirer 
stud. Phil. Boris Misja; Archloar Techinker 
Milan Ekitek; Bücherwart Joses Peterman. 
'Stellvertretende Aus,schnßmitglieder sind 
Boris Krajne, Branko Mikuletik: und Viltor 
.'^migo.v:. In den Aufsichtsrat wurden ^Vlir-? 
ll'ernigos, .'^^eli Gorin-^ek nnd ^ranz Ärn.-ii^ 
gewählt. Den Ehrenrat bilden Duk^an (re-
mo^n's, Vladimir Diehl und Karl D.'lnoic, 

e. Wir freuen uns über die uwrnien Dan« 
lesworte, die der zurückgetretenl' Ansschnß 
des Vereines der jugoslawischen Atademiker 
in Eelje unS dieser Tage für unsere Auf' 
merlsamkeit und unser Entgegenkoulmen 
dem genannten Ver.'ine gegenüber 'n freund 
liche.r Weise übermittelt hat. Wir g^ben gern 
die Zusicherung, diese syinpathische nnd nicrk' 
tätige Vereini'N'ng in ihven ^''elangcn auck) 
liwstighin im '>iahmen unserer Zeitnng nach 
Tunlichkeit zu unterstützen und sie zu sör« 
dern. 

c. Später Sommer. Kürzlich sanden Aus­
flügler oui dem Dostberg bei Eelje in einem 
Schlag schöne, gut schnu'sfende aldebee­
ren der zweiten Blüte. Eine spati' Nachlese 
iinseie<^ an Besonderheiten reichen i^riih-
licrl^stes. 

c. Portrag. Sonntag, den Sevteniber 
nin 1<> lihr vl^rnnttags spri-ht ini .<'>otel 
„Union" v^err Dr. Evettii r i b a r, Beam­
ter am Ministerium für soziale Politik nnd 
Voltsgesundlieitspslege in Beoiirad, übe'' 
„Das sozial-politisrlie Problein in unserem 
Staate". Der Vortrag, den die Vereinigung 
der sngoslawischeu Akadennker in Eelje ver­
anstaltet gilt für alle Mitglieder des veran­
staltenden Vereines als Pslichtveransial? 
tnng. NichtMitglieder, die sür diesen Vor­
trag Interesse bekunden, sind freundlichst 
zuni Besnche eingeladen. 

c. Eine schöne sportliche Leistung voll^ 
brachte an? lekten Sonntag .<^.'rr .^arl S k ^ 
berne, der Innivr-'n^Tennismeister des« 
Skiklnbs Eelje, bei einem Klubturnier des! 
Grazer Atliletis Svortllnbs in Graz. De' 
junge Dennissvieler errang sicher und ül^er 
legen zwei erste Plätze ll!:l, 7:5» nnd 
f>:2) in? Iugendeinzel nnd ini .^'lerreneinzel 
nnt Vorgabe, svune einen dritten Plat.', mit 
l:l), Wir bl'glückniünichen .'^)errn ^kkarl 
Skoberne zn dein schönen Erfolg und hoffen, 
daß er auch weite»l)in der Tennisabteilung 
unseres Ckiklubs alle Ehre nnichen vnrd. 

:. Der Hopfenhondcl ini S.nullal ist wei­
terhin flau. Die Zn-'ilchenliändler nüni^n !isi> 
starke Angebot aus nnd zahlen sür den 
<wpsen Ä» bis Dinar, verkauf'n aber die 

segleich zn !i) bis Duiar für das 
Uegviinun. Bi'?h"r wurde et'nxl ein V evtel 

der heurigen Ernte vers>'ltfl. . 

c. Hüttcnfpcrre in den Sannüalcr Alpen. 
'^'ion den Ssli!'il^>l)i''<Ien in den Sanntoier 
Alpen bleiben die „Leska koea", „Eojzova 

kok?«" und die HÄtte am KamniZko scdlo nur 
noch bis zum 23. September geöffnet und 
bewirtscha>ftct. 

c. Maitäferbesuch. Herr Kiarl Heinz Gün­
sen, akod. Maler, legte einen lebendigen, 
luftig krabbeluden Mavkäser auf den Arbeits 
tisch Ihres Berichterstatters in Eelje, den er 
auf einem .^liadausflug in der Umgebung 
von Pol^la fliegen sah und dann von 
einem Baume 'fckMttelte, uni ihn in einem 
Schächtelchen verwahrt in häusliehe Pflege 
zu übernehmen. 

c. Unbekannte Leithe. Z,tr gleichnamigen 
Nachrickit ini gestrigen Blatt über die unbe-
sannte Leiche an ^er LoSnica in ?.l^cdlog bei 
Eelje teilen wir lieutc ergänzend init, daß 
der Leichnam des unl'ekannten Selbstmör­
ders in die Dotenkammer des llmgel»ungs-
friedhoiseS überführt wurde und im dortigen 
?^riedhof beerdigt wird. Die Wesensgleich« 
heit des Toten konnte noch immer nse^^t mit 
'Sicherheit festgestellt werden. Vöhl aber 
geht die Vermutung um, daß es 'ich um 
einen gewesenen Äanfmann aus unserer 
«Stadt handle, der vor einem Jahre nach 
Ljubljana zog und dort ein Gnsthaus über­
nahm. Man hat den Genannten vo, meh­
reren Tagen in einem hiesigen Gasthaus ge-
<sclien. T^erner niachte ein Bcfit^er aus Babno 
die Auslage, daß er am l^. d. um l') Uhr an 
jener Stelle, da man die Leiche fand, e'nen 
Mann am Bauche liegen sah, der scl-wer zu 
atnien schien. Der Bauer hielt Nachschau, 
glaubte aber, daß der Unl>ekannte schlafe 
und entfernte sich wieder. Nack dieser Mel­
dung wäre der Selbstmörder also volle zehn 
Tage de>rl gelegen, bis nian ihn an? Diens^ 
tag fand. Tie Nachforschungen der Gendar-
^merle lausen weiter. 

c. Bcrkthrsunfall. An? Sonnabend fuhren 
zwei .ffanflente aus Wien mit einem Kraft­
wagen von (^elte nach La.^ko. In der Nähe 
des Ortes Treniorje kam ihnen ein Kraftrad 
entgegen. Das .Kraftrad dürfte aNem An­
schein nach vom Personenkraftwagen erfaßt 
worden sein. Der Lenker des Kraftrades, 
Wilhelm P o /. i <1 aus Zagreb, und sein 
freund an> Sozius wurden (durch den An« 
prall?) samt dem Nade in den Straßengra­
ben geschleudert und blieben dort bewußtlos 
liegen. Beide wurden ins Krankenhaus nach 
Eelje eingeliefert. Ob di<? Schuld krn diesem 
schweren Unfall auf Seiten des Wagenlen» 
lers liegt ader durch die beiden Kraftradfah­
rer selbst verscknldet nnlrde, werden Hassent-
lich recht bald die polizeilichen Erhebungen 
ergeben. Der L'nker des Personenkrastwa-
''<N'? stellt ein Verschulden seinerseits heftig 
in Abrede. 

ter von ihrer Absicht Mitteilung machte, 
geriet dieser in eine derartige Wut, daß ex 
ein Messer ergriff und dem MSdchen den 
Kopf von, Rumpfe trennte. Nach der grau?ir-
haften Tat beging der Mann Selbstmord, 
indem er sich die Pulsadern aufschnitt. 

Da» Elend im »erbraunten Romc. 

N o me (Alaska), 20. September. 
rend von Seattle und Ean Franziska Schisse 
mit Lebensmitteln und Baumaterial abge­
sucht werden, muß sich die hiesige lZinwah-
nerschast mit den bescheidensten ?!ahrungs« 
mittelmengen begnügen, bis «die ersten Pro-
viantsendungen eintreffen. Die Borväte wa­
ren Dienstag nacht erschü^pft. Die Bevölke­
rung sucht gri^ßtenteils in halbverbrannten 
Gebäuden llnterschlupf, da die Tenlperatur 
nachts auf den «Gefrierpunkt steht. Der Ae» 
samtschaden wird nrit drei Millionen Dollar 
beziiffert. 

Blutige Mevtere! auf einem chinefischen 
Vwî r. 

E h a r d i n, 20. September. Än Nurd 
des "^^mpscrs „Wnkou" ist eine Meuterei 
der Manldfchuwal^n ausgebrochen. Sie 
mächtigten sich des Dampfers, den sie plün 
derten. Fünf Japaner, zwei Ä'oreaner und 
ein E'hin?se wurden getötet. Mehrere P^s 
sagiere wurden über Bovd geworfen, aniiere 
wurden l^rleht. Dann verließen die Meii' 
terer den Dampfer, nach dem fie sich ein» 
große Menge Opium angeeignet hatten. 

Eine WeltoerkehrS'Sprachengemeinschai«. 

Die intensiven Beslnühungen nm die (^^in-
führung des E!s!peranto als Weltvürkehrs-
spräche haben zu keinem positi^ven Erfi'Ige 
gesilhrt. In allen Ländern bli^k» es immer 
nur ein kleiner Kreis von Menschen, die sich 
für das Studium der neuen llnivLrsalsprache 
interessierten. Nun will man zur internalio>-
nalen Verständigung und zur Annäherung 
der Völker untereinander neue Wege be 
schreiten, indeur in Rotterdanr eine Welt-^ 
verkehrs-Tprachengemeinschaft beeriindet 
wurde. Die neue Gesellschaft verdankt ihr 
Entstehen dem holländischen Äirtschasts« 
jprachsorscher und Hochschuldozenten Dr. E. 
E. I. Messing, der sich bereits seit Ial^rzn 
für feine Idee einfetzt. Die neue Gesellschift 
wird das Ziel verfolgen, die Pflege i^er 
fremden Sprachen in allen Ländern ?!> sl>r-
dern, um auf di^se Weise eine wlrtj6>aft! che 
nnd kulturelle Annäherung der einzelnen 
Nationen zu erreichen. Dr. Messing gla'mt. 
auf dieser Ba'sis auch am besten zu k'iner all 
mählichen llebevwindung der Weltwirtsct^.ch-' 
krise zu gelangen. In Leipzig, 'li> tterd.i?ii, 
Ziirich und ^'Sien sind bicher l^esch.^ftsstelten 
der neuen Gemeinschaft gegründet wor^^e,-. 

UrlaubAfreuben. 
Sie: „Schau, Max, dort liegt der Ariier. 

und dort der Osser." — l5r: „Schon recht, 
aber wo liegen meine .Äragenknöpfe?" 

Die grittzte Stille. 
„Haben Sie .^^inder gerne?" — „Ausser­

ordentlich. Es ist fabelhaft still und gemüt­
lich zu Hause, wenn man sie zu BctI ge­
bracht hat." 

Internationale Ringkämpfe 
Auch Czaja kann gegen die Maske nichts ansrichten / Homann 
und Fischer erregen die Geniüter / Belie bricht unter Kawans 

Doppelnelson zusammen / Heute erste Endrunde 
E z a ia macht«' gestern verzweifelte An-

sivt'ngnng.'n, das Geheimnis um die 
M a s l e zu lüsten. Wiederholt n^arf er sich 
init oem Al'swand seiner ganzen .^rast auf 
den nnbelannteu Mann, dock) war sein gan­
zer Eii'sah nnisonst. Triumphierend zog sich 
die Schwarze Maske wiedernnl unbesi.'gt 
a>'s der zeitweise recht erregten Affäre. 

In: zlnciten Match stießen H o ni a n n 
und ^ i s el) e r aufeinander. Honiann mußte 
nlanrhes über sieh ergehen lassen, da Fischer 
niitnnter eine recht harte Note anschlug. Ge­
gen die Erzesse ?^ischers stürnlisch protestie­
rend. stand das Pnbliknnl fast ganz anf der 
Seite des Deutschen, der auch dieSnial lnit 
ganzer .^kraftentfaltnng loslegte. Nach drei 
erregten und ganz besonders schwungvollen 
Nnnden schleß die Partie unentschieden. 

der z^veiten Runde in einige Attacken ein. 
Aber gar zu bald mußte er an die Umklani 
merung .^awans glauben. Der .Mnig de^^ 
Doppelnelsons machte gestern von seinem 
Bravonrgriff ganz besonderen Gebranfh, jc' 
8aß Beliö' verzweifelte Anstrengungen reit-
7os verblaßten. Nach l2 ?)!inutcn versuchte' 
Belik abzuklopfen, doch drückte ihn .Äawan 
knapp zuvor ab. 

."^^eute,. F r e i t a g, beginnen die (^nk' 
runden und zniar werden nunniehr durch 
Wegs Entscheidliugskämpfe ausgetragen. 'Ti<' 
Internationale Ringervereinigung hat dil' 
Verlängerung der Polizeistunde bis 
nackit zugestanden, die nun anch von der?" 
lizei bewilligt wnrde. Heute abends kiimp 
fen G r o m o v (Nußland) gegeir 
m a nn (Deutschland), die S ch wa r z '' 
Maske gegen Be li <1 (Bulgarien) uv^ ' Den l'inzigen Sieg des Abends trug ? a-

m a n über B el i  t- davon. Belik .̂ war zu-^K awan (Oesterreich) gegen F is ̂  
nächst sehr zurückhaltend und ließ sich erst in ̂ ^Tschechoslowakei). ^ 



Samstag, den ??. TsK-mki??- 1954. 

SreNog den 2t September 

Wer ist der Täter? 
Das Geheimnis um den Erhängten / Dem Mörder nach achi 

Jahren auf der Spur 
wr> er mehrere ^ahre qemeilt hatte, zurück-
gekehrte Besitzer Jrihann Per ej L in der 
^.>!äj)c von Ma^koi icc ai l  oinkün er­
hängt aufgesnnden. Aucy in 7^alle 
handelt es sich n!cht uin einen I^ett'siniurr., 
sondern uiil ein Perl'rcch.'n. iine kie Unt^'r-
luckjulijz cimrnndfrei eil^aü. di!r c:n-
Lchenden Untersuchiln,?. innbe, s>r.- lVen?)ar-
mcricnpptn'at nloncilclanc^ in Il'itijitiiit mar, 
konnte das ("ehe^mni>A un« i^cn Tnt^'n n!cht 
«gelüstet iverden. 

Ie»U sprachen alle Anzei^ien dus', 
der ruchlvse Mörder der verdi^'^ilen straft 
nnrd .zuizeführt werden kennen. Ü-ser Taqe 
tanl nämliä) die ''»igennein a r k.> z , 
.'lUr <^endaimerie in 'v.'urc'k^'» inid 
stigtc au?, llnsän(^st hcitte ikn' eine .insterc' 
^Zigeunerin, die P,'ari,7 .<ierliat, ii--' 7's'iun^ 
din de? ,'^iqeuner'5 ^rnnj? » .-z >> n nnz 
^-u. Martin an der Mur. ann-ertvant. ^ n'or 
inj'trde sie ehelichei?^ er furchte seitlich, ii-i, !icn 
seiner lnshi^rii^cn ('^nttin .^n trennen, -'a d'c'!' 
wisse, wac^ er a?n ^^erkihl^lz k?al>. 
hätte vor acht Ic?hren den „Vliin'nfaner ano 
V'>sapi^iiia", ll'den'9.sss Pcri^i^- ae' 
meint war, aufgehl^Nflt, mn sich seine?' s'?cl. 
des zn deuiächtiqen. IZebrissen^? irar s^ranii 
Bogdan nur ein ani^enannnc'ner '.^l'cime, da 
der ^^.ii^eiiner eii^enllich Mike '^'«ikoli^ h.'ip,e. 

Tie Gi'ndarinerie siin,^ der sv^arl 
nach und nerhertL t>ie ,''ij^l'unerin nariiat. 
Tiese bestät'x^te da'' der '.'ingeko'iin anner-
traute l'-^esi-'nnn''Z und erslärte, ^^nl^dan 
i jät te ibr die (5'he versp' l -chen, n- i i - '  ' '  '  
ledoch. leine ljei'^enwärlix^c ^rau kjinnte il'.n 
auH Rache anzei j^nn, daf;  er Peri^ i^:  ermoroct 
I alle. Da wie >>^7 qeiiner eigent-
! <f> hcif^t, me^en >versck?iedener V.:rdrechen 
«V^iUcht wird, wurde seine Berfolqnna ans-
ssenemmen. si>.nnte inan ihn 
auHndig machen, da er mit <'in-'r ,^il^ettnor' 
i'ande ir>^endwi> uml>erstre:cht. ?'?r q>^n.ze 
'^lpvarat wnrd?' «insssi'^^.-'ti n. um ihn an^zu--
sl^rschen und feiner habhaft zu werden. 

Die Äeol)l.kerung vvn 5v. Lenart ^5lov. 
.jr>r.) und Umgebung stel)t unter dem Cin" 

i'irucl eines sch<:uerlichen Zundeö, ^er dieser 

Tage in >^clce »icnlacyt liwlden .st. Ter öe-
'^i-' cir''>n^ ivi a I e k del^dl? siä) in 

einen sclt«!n betretenen Keller de^z nätcrlichen 

ÄnwescnÄ, UNI cinen ('^.'egcilstand yosen. 

?aum betrat er den dunklen luin, alc er 
entsctzt zurückprallte. »^cll.?r hing dic 

i^'eichc eines Unbekannten. Die ^^dLutität des 

e rhängten, in deni ulan einen 5cll»^tlnmder 

l'Lvmutctc, wurde bald festgestellt. Cs han­

delt sich uin den i.j-!iiligcn ^ttl^s^i'-iaufrän--

?ner ÄlLlS Z l> r e c, der in ^iaq^zn-ca !ici 

Ptuj ein Ilc'Nc''> ' i 'ien lieja^. 

Da es unerklljrlich war, w'.e,so sich der 
Mann einen fremden Keller au?i!l''^Ne, um 
seinem ^eben auf so tragische Weis<. ein 
<^ni'^ zn iep<n, ging man der Angelegenheit 
näher nach und unterjucl)tc eingetiena die 
!!'ei<b<'. E'5 lmnrde, ivie berichtet wird, die 
t'^-csistellung gemocht werden, das? es sich 
kaum um einen Selbstmord hankieln kann. 
':rd?>? Toten:vie.^ meln'ere l'lutunter 

laufene stellen und auch tiefe Zt'ch- >:nd 
'^Schnittwunden au>f; das.^'>emd de-^ Manne'? 
war blutbefleckt. Daraus schlient wan, dasi 
e-Z sich um ein 'verbrechen handeln inus^. 
^'^arec diuftc nberfalten und durch Schläge 
und Messerstiche geti'tet ader wenigsten^ be­
täubt worden sein, warauf er im .i^eller auf 
fl>.hängt wurde, um einen ^r?ite>d lznrzu^ 
lauschen. Die Gendarmerie hat il''sort ^tie-
«ycrchen auigenommen, um daS l^jeheiiinn'^ 
,>!n den Toten zu lüften. Eine lV^^lcht-^kinn-

n n'^hm den.Tatbestand auf und ^^rd-
uete die i^b^nktion der ^.'eirl!' a"- i'ii' 
gebni^ derselben ist norläusig nnch nicht 
l>ekannt. 

In der liegend van (Üakove: scheint man 
emen langgksuchten Mörder auf der ??pnr 
zu lein. Ende Is>?K wurde der auz '.'lmerika. 

Murska Totilita alle Versamnrlungen auf öf­
fentlichen Plätzen für di<? Dauer von drei 
Wachen unterlagt. Aus diesem Grunde wur--
de auch die für l^amstag und Sonntag an' 
gesagte Befreiungsfeier in Dcilnja Lendan^ 
vetlchnben. !^dranci wurde eine !^fo!ier-
as'!cilung eingerichtet. U,n eine Verschleppung 
der .»iiranthcit unmügti^i zu machen, n^urde 
<in Äu^fuhwerbat für Obst und ttemiise an'^ 
den verseuchten Orten erlassen. 

ni. Der ^vangelifih« Pfarrhof wird soeben 
einer äußerlichen ^^^enaniening unterzagen, 
die schon sehr notwendig war. Da^ scinst 

^kitunfl" Numm?r ?1' 

kSeekt«» 

^natcen 8i« «j«» 
kenitimte ^iner»>v,5»er<i«r 

iilr» A«tiv», «Isnn «ertjen 
Li« von «^e»«n k«-

kleit»«». 957? 
8i» It>r«n ^frl' 

den linken ?^ufi brach. — Mit der.'^^aue füg­
te sich in (^a?nik der Besikerssahn 5^k>an 
(5 m e r ^ i 5 am ?^uh eine klaffende Wunde 
bei. —In GruSotia wurde die Arbeiterin 
Anna ^ tl i d a r i f! van eineni Pferdege 
spann überfahren. — Dem Müller Zlatan 

r i st a n fiel ein schtne^er .^"^ebel auf die 
.<>attd u. verletzte diese schn>er. Alle Verlejzt^' 
wurden inS .Krankenhaus überführt. 

* Am 22. September eröffnet der Kultur--
fchuii'cke l^ebäube im t^irün des '^'savigarten-L ncrein „Triglan" seinen heurigen TanzkurS 
erhält dadurch ein geschmac^valles ^leußere. »"ter bewährter Leitung des dipl. Tanzlsh-

n,. Auwbus zum Bergfest in So. Trijc 
Anläs^l'6) de'- .'^^ntteneri^ffiinng ln 

Sb. Trije kralji wird ab Maribar ein^i'n' 
derautabus abgefertigt und zwar wird der 
Wacsen Lanntag, den d. u,n tt Uhr twm 
l^raftki trft abfahren. Der Wagen fahrt über 
Slnn. Bistr iea naä) En. Murt in bis zum Ve-
sik^r ^»iamSak, iwn wi^ e.^ bi«.^ Tn. Tr i je fra-
lji ne.ch eine t^iehstunde ist. Anmeldungen 
nnnevznglich an das Neises'üro „Putnik". 
Die ^»^'üekfahrt erfolgt um 18 Uhr. FahrpreM 
?') Dinar. 

W 

« 

rers .'oerrn Eimoni«". Die Tanzkurse finden 
jeden Miltnwch nnd Sainstag lwn bis 2.'i 
Uhr int kleinen Saale des „Naradni dam" 
statt. Die Einschreibung findet eine halbe 
Stnnde vor dem Unterricht statt. Wer aus 
Persehen keine Einladung erhalten hat, mi,-
go dieselbe bei .^crrn Iuriv im Warenhaus 
Maeun abholen. 205 

m. EvanASlifcheS. Cvnntag. d<n d. 
Ilm Uhr wird in der (5hristN'5sirck>e ein 
Gemeindegattesdienst stattfinden. ?lnschlic-
f^nd um N Uhr sammelt sich die ^chulln^ 
gend zum .^indergottesdienst. 

m. Inspektor i. R. Joses Houswirth ge» 
starben. Gestern ist in seiner Wohnung der 
allseits bekannte Tüdbahninspektor i. N. 
>^err Josef HauSmirth im Alter von 

Jahren gestorben. Inspektor .^?auswirth 
war lange Jahre hindurch leitender Stati-
on'Zbeamtcr auf dein hiesigen .^"lauptbahnhof. 
T'urch sein konziliantes, vornehmes Wesen 
iind durch seinen lauteren Charakter erwarb 
er sich bei freunden ünd Kollegen wie auch 
>^<'i Untergebenen allseitige Sympathien, die 
i l im noch über die Pensionierung hinaus er-
lialten blieben. Friede seiner Asche! Den 
ichwergetroffenen .Hinterbliebenen unser 
herzlichstes Beileid! — Die Neisehung findet 
mlirgen, Samstag, den 22. d. um 1i> Uhr von 

städtischen Leichenhalle in Pobreiie aus 
itatt. 

m. Todessall. .^^ute nachts ist der Inha­
lier eines ^riseursalons in der Clovenska 
uliea, Herr Karl Riedl, nach kurzem Lei­
den im Alter von 17 Iahren verschieden. 
Die Beisetzung des bekannten und überall 
l^eschätzten Gewerbetreibenden findet am 
Sonntag, den 23. d. um 15 Uhr von der 
l'eich«nhasse des Stadtfriedhofes in Pobre?-
ie aus statt. Friede seiner Asche! Den Hin­
terbliebenen unser herzlichstes Neileid! 

m. P<»rkkonzert. Sonntag, den I.'?. d. fin­
det bei schöner Witterung um 11 Uhr im 
Etadtpark wieder ein Promenadekonzert 
siatt. Es wird die Eisenbahnerkapelle „Dra-
w" unter Leitung des Kapellmeisters 2 e-
k a r konzertieren. 

m. Aussprache über Zollängelegenheiten. 
T'ie Mariborer Z>taufleutc hielten Mittwoch 
lliiends iul .Hotcl „Orel" eine Konferenz ab, 
^ie größtenteils aktuellen Zollfragen gewid­
met war. Der .'»ronferenz wohnte auch der 
Leiter des hiesigen Hauptzollamtes, Herr In. 

Aino 
^ Burg.Tanfmo. Die Premiere dS'? grof^en 
,^iln7weries „Heinrich der Achte unl^ sein« 
sechs Zoranen". Ein Film, der London und 
Paris in Atem hielt. Ein .'^i^nig.^silm in 
wahren, Sinne ^es Wortes. Erste Bochel^ 
lung heute, Freitag! 

» 

Unisn.Lonkino. Der grandiose Kriegs­
markt wiirden niir Tunsis6ie zu Dinar "Doum-nt", „Die Höhle des Westens" 

»«ut« ??«»»«, 21. 
fWlich« pmilitk? l!e! 

.I.MMW 
m. ?^ischworkt. Auf dem heinigen ^isch 

per ^iln verkauft. 

IN Toraberschnung zweeks Entrichtung 
der städtischtn <!^insv?frst«'uer. Im Sinne ei« 
NC'A Beschlusses der legten Gemeinderalssit-
zung wird fortan die städtische Einfuhrsteu» 
er n,nn Nettogeniicht der eingeführten Ware 
benkessen. ?^erner wird der Tarif für die 
städtischen Wagen in der Weise abgeändert, 
daft die Wagen und Automobile, mit denen 
die Waren ständig in die Stadt gebracht 
werden, ans den Geineindewagen nur einmal 
gewogen werde,?, später wird'jedoch die stets 
gleichbleibend<' Tara voni Vrn!<igewicht der 
Sendung abgezogen. Parteien, die sich dieser 
Erleichterung zu bedienen wünschen, haben 
dies beim ersten Wägen der ?^nhrwerke dem 
Wgk'organ mitzuteilen. Später hat man sich 
I>esm jedesmaligen Wägen der Sendung mit 
dcni Wägezettcl einer öffentlicken städtischen 
Wage auszuweisen, widrigenfalls das Fuhr­
werk noi'blnas-^' gewogen wird. 

Kavarna „Promenada", 

spektor M ih ajlo v i ö, der in längeren 
Ausführungen die wielitigsten /^ollbestimmun 
iV^'n besprach und lil'er alles Wissene.wer.'? 
bereitwilligst Au'>kunft gab, wofür ihm die 
Kaufmm.n,chast d-.n,wr i,.. wörl ^ z»„ Mi... och 

m. Der städtische Autobusverlehr. Wegen . ^ ^ wurde ln da..' Ge,schärt des KanNnannc-.' 
vorgerückter Jahreszeit wurde die Ausflüg-! " -'^avarna „Pri^enada , .-:amstag und. -^crrn Fel>x K o S ein frecher Einbruch ner-
lerlinie Maribor—.vioee—Neka eingestellt, .'^^nz<rt tTviglav Jazz). 10^2? übt. Die Täter entfernten das Schloff ro-m 

" ^chaufenfter und gelangten so in das l^e-
kei I^iieren-, Nsrn-, 

IN deutscher Spra6>e. Dieses sensationell: 
Meisterwerf nach originalen Aufnahmen 
zeig: uns den größten .^lriegsschauplat^ de^ 
Weltkrieges, wo über ^.>0.0^ Helden ver-
söhnt ihren ewigen Schlaf schlummern. Als 
Beiprogramm die große Sensation der Box­
kampf um die Weltmeisterschaft — 
Varnera" im Film. 

Aus Wut 
P. Htthnerdiebstähle. In den letzten Ta­

gen wurden in der Umgebung von Ptuj wie 
derum größere .Whnepdiebstähle verübt. So 
kamen u. a. der Besikerin Rosa Mik^ in 
Kukava sowie den Besitzern Juan Eajlinger, 
<^era Belz'ak, Alois .<c>rga, Franz ^^ui^ und' 
Alexis Nepii^ zahlreiche Hühner abhanden. 

Das Publikuni wird ersu^zt, falls Sonder-
fahrten in dieser Relation gewünscht wer­
den, si6) schriftlich ode- mündlich rechtzeUig 
an die Berkehrsleitung, Plinarnik^ka ul. si, 
Tel. 2171, zu wenden. 

nt. Heute, Freitag, spricht Redakteur 
Peharc über die Deuischlandsnbrt der jl»-
goslawischen Journalisten. Wie b»'reits be­
richtet, unternahni Heuer inl Frühjahr eine 
Gruppe jugoslawischer Journalisten mit dem 
Großflugzeug „Generalfeldniarschall von 
Hindenburg" eine große Deutschlandfahrt, 
die sie in allen Zentren deutscher Kultur und 
deuts6,cn Schaffens führte. Ueber diese ein­
drucksvolle slieife, die von Beograd nach Ber­
lin, Hamburg und München, auf die ^Zug­
spitze und in die Ark^itslager sowie in die 
größten ^^ndustriereviere ging, spricht heu­
te, Freitag, der bekannte Zagreber Journa­
list um 2l).:^ Uhr inl Saa^ der „Zadru^na 
gospodarska banka". 

nl. Schutzmaßnahmen gkgen die Rtchrepi. 
demic in Prekmurje. Da im Bezirk Dolnja 
Lendava eine Ruhre^xdemie ausgebrochen 
ist, tvurden von den Behörtten Makmlhnleil 
getrosfen, unl das Ausbreiten der Krankllioit 
einzudämu^en. Aus dicsenl Gruni>e wuvden 
inl gailzen Bezirk Dolnja Lendava und in 
'den angven^nden Gemeinden des Be^^irkes 

Kissen- un6 
.'^^5trisrmlek6en liiicZc'rt ciii.«; iiatlirlicke 

Iiek-
ti^^e ^tukikeLcli^vercjeli in kur^^i- ^eit 
'in<Z ^iciicrt z^u?!eic1'. c?Zne 7>t'fricc!eti8tel 
iencle Vercl^mni?. s<rllliI<l'nli!tU8?eliL-

de5;tiitieeii. cj-zli cla.'; frsni^'.snsok. 
VV^.'^!-c?r. infnl^e «meiner k;c!ii7icr?lc)8 rei-
i i i l renl^et i  ni ic i  - jn^enekni ei leic l l ter i t -

VV^ii-kuti?, für alt und juit^ !:u fort-
k^e^et^tem (Zekraticli Kegonders llut 
Lveixnet ist. 

m. Wetterbericht vom 21. September 
Uhr. Feu6,tigkeitsmesser: -s- 9; Barometer' 
stand: Temperatur: 4 15; Windrich­
tung: WO: Bewölkung: teilweise; Nieder­
schlag: <) 

ni. Unfälle. Ant 20. d. nachmittags hat sich 
der .'iÄjährige in Ragoza .?2 wohnhafte Ar­
beiter Alois.H a d n e r beim Holzhacken in 
das linke Knie gehackt.^— Am gleichen Tage 
erlitt der 14jährige, in der GregorLiLeva 
ulica 12 wohnhafte und bei Doctor in drug 
beschäftigte Spenglerlehrling IoSko Z m a-
z e k bei der Arbeit Kontusioneik an der lin" 
ten .Hand. — In Sv. Martin anl Bachern 
stürzte der Arbeiter Justin tigert auf 
der steilen Strasje so unglücZlich, daß er sich 

si^zäftslokal, aus i!ien? sie aber nur nerlchie^ 
dene Rauch.iTaren und einen B-^rb.'trag von 
')00 Dinier verschwinden ließen. Die Ein­
brecher wurden auf der Strasse von einem 
:»iads>ahrer verscheucht, wobei sie einen Nucf-
^arf mit verschiedenen 'Sachen wegwarfen. 

In «t«? 

u. ! I 

Eine Fahrt z»m 
Alpenkönig 

Seit mehreren Tagen gab ein wolkenloser 
Hin:mel der reizenden Meraner Landschaft 
das hochsonnnerliche Bild. d. man im ganzen 
August schwer vermißt hatte und das setz', 
im l°ül>leren September, doippelt willkommen 
war. Es lachten die Augen der glücklichen 
.'^turgäste, es sttahlten die Mienen der 
fleißigen Obstzüchter und der kundigen Wein-
freunde, >deltn die glühende Sonne verspra6> 
süße Trauben und einen kräftigen Trunk. 

Sonderbarerweise waren die Einheimischen 
gegen die prachtvollen Tage recht miß' 
trauisch. „Bielleicht hält es noch morgen 
aus," meinte der eine, und: „Morgen reg­
net es bestimmt, weil es windstill! ist," pro» 
phezeite ein anderer. 

Begreiflich, daß man solchen Aussichten 
ein bisjchen zii^rte, einen langgehegten 
Wunsch zur Dat werden zu lassen, 'unv' dfe 
Fahrt aufs Stilfser Joch anstreben, denn 
Re^n lntd Nobel sind unevwünlschte Be­
gleiter, wenn man von Höhensonne und 
FernNicken tvaunrt. 

,..^ute qcrrmrtiere ich.für schönes Wetter," 
«ttärte der umjWige Direktor t»er <!Sit, 
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die viese lohnen!»en HochgebirgHahrten ver» 
«chattet, „wer wei^, wte baw eS i» dew 
Bergen umschlägt." 

Eine Viertelstunde ^er jagte ein Auto 
mit gl) jMometer Gusl̂ in îgkett den 
Bintschgau hinauf,  ̂reizenden Nvoler 
^^er hinter sich kchend, die heute ita­
lienische N>amen fragen, aber noch immer 
viele Deutschtiroler beherbergen. Biel zu raisch 
entglitt das farbenlprächdige Mld der obst­
reichen Gärten  ̂en^ückten Augen. Im­
mer schmäler wurS>e das fruchtbare Tal, im­
mer zarter das Wässerilein, das dann die ge­
waltige Etsch bildet. 

Näher rücken die Felsen, und nach einer 
scharfen Wendung gegen Südwest zeigen sich 
oben, Felsennestern gleich, die eigenartigen 
Tiroler .Häuschen von Stilfs. Kein gerî er 
Schritt ist auf diesen Abhängen möglich; soll 
te der Führer recht haben, daß di«? Men­
schen hier zumeist vom Schmuggel leben? 
Zahlt sich so eine gefährliche Tätigkeit über­
haupt noch aus, wo es nirgends in der Welt 
billig ist? 

Es geht schon längst nicht mehr mit der 
ursprünglichen Geschwindigkeit, aber doch 
kommt der Wagen rasch hoch. Noch ein paar 
Windungen ist Trafoi erreicht, das Quartier 
berühmter und erfahrener Bergsteiger. — 
Schon blinken die Eisfelder in der Höhe, 
man meint, nicht mehr weit vom Ziele zu 
sein. Und freut sich darüber, daß es noch 
tausend Meter aufwärts geht. 
In achwndvierzig steilen Schleifen steigt 

das Auto die Berglehne hinan, ît mehr 
als hundert Jahren ist diese kühn angelegte 
Straße die Verbindung der Ostschweiz mit 
Tirol, heute mit Italien. Auf den Strahn 
wird wahrend deS Sommers immer gear­
beitet. Sind es die Tausende von Automo­
bilen, die den Belag weidlich abnützen, so 
arbeitet der bittere Frost an den Steil-
mauern und sprengt oft riesige Blöcke auS. 
Di« Gletscher leisten billige Arbeit: sie mah-
len den Schotter so sein, daß er nur zuge­
führt werden muß. um Baumaterial abzu­
geben. 

Einst, als Dreiländerecke bekannt, stoßen 
heute nur diö italienische und die Schweizer 
Grenze dort zusammen. Wohl wenige Plätze 
der Welt werden aber so viel« internatio-
nale Gäste zeigen, wie dieser 27«5 Meter 
hohe Paß. Alle Zungen reden durcheinan­
der, Automobile und Motorräder mit Zei­
chen aller Staaten haben hier Stelldichein, 
und die biederen Tiroler verraten Sprach-
kenntnisse, um die man sie beneiden muß. 
Viel leichter ist allerdings, ihr Italienisch 
oder ihr Englisch zu verstehen, als ihre deut 
sche Muttersprache, die eine Art Geheimdia­
lekt darstellt. 

Strahlend weiß leuchten die breiten Schnee 
selber im Sonnenglanz. Skifahrer kommen 
v o n  d e r  3 8 9 N  M e t e r  h o h e n  O r t l e r s p i t -
z e und berichten von den Märchenwundern, 
die es an diesenr klären Tag zu schauen gab. 
Der Salontourist begnügt sich damit, einige 
Stunden auf der Paßhöhe herumzusteigen, 
sich davon zu überzeugen, daß es echter 
Schnee ist, den er bestaunen darf, u. schließ­
lich auch die Bilder auf der Platte zu ban­
nen, die in lvester Runde überwältigend auf 
ihn einwirken. Wundervoll rein erheben sich 
i,n ?!orden die Oetztaler-Alpen, die Weiß-
kugel in ihrer harmonischen Form besonders 
auffallend. Sie find wohl etwas niedriger 
als die Ortlergruppe, aber sie sind heimat­
liche Berge und erfreuen in ihrer Schönheit 
ganz ausnehmend. 

Nicht Gipfclglück ist es. daS man auf dem 
Stilfser Joch genießt, auch wenn man noch 
die hundert Meter zum alten, im Krieg zer-
stl)rten Grenzhaus aufsteigt. Aber ein beglük-
kender Höhenrausch darf sick) doch einstellen, 
ein Hochgefühl der Freude, verbunden mit 
einem dankbaren Lob an die Technik, die «s 
auch schwächeren Beinen und zarteren Lun­
gen ermöglicht, in Hijhen zu gelangen, die 
einst nur dem kräftigen Wandürer zugäng­
lich waren. . 

Sonntag. Dreimal Spott 
Letchtathletmtreffm .Äavijä- (VaraÄin) - .Zclezniear« / 
Tamismatch ^Maribor" — .Ptuj" / Der erste Fußball-

meisterschastskampf 
Das Sportprogramm des nächsten Sonn­

tags bringt eine Reihe bsdeutisämer Veran­
staltungen. Auf der grauen Aschenbahn des 
Sporttlubs „Z l̂ezniöor" treffen die besten 
Athleten BaraibinS und unsere Eisenbahner 
aufeinander, wobei die zugkräftigsten Diszi­
plinen zum Austrag kymmen werden. Im 
Laufen wurden die 400 und Gtre?  ̂
ken sowie die schvsdiische Staffel gewählt. 
Einen harten Kampf verspricht das Speer-
unld Diskuswerfen soivie die Sprungkonkur­
renzen. Die Kämpfe beginnen um halb w 
Uhr. 

Auf den weißen Courts des SSKs Mari­
bor' geht um halb 9 Uhr sin interessanter 
Juniorenkampf zwischen dem Slow. Tennis­
klub „Ptuj" und SSK. Maribor ^n 
Azene. Auf beiden Seiten greifen die talen­

tiertesten Jungens ein, die insgesaint sechs 
Einzel- un>d zivei Doppelspiele zum Austrag 
bringen werden. In Ptuj spielen seit dem 
Formrückgang der einstigen Vertreter des 
dortigen Tennässports die Junioren die 
Hauptrolle, fodaß man ihrem Erstauftritt 
mit ganz bosoliderent Interesse entgegensiel?t. 

Am Vormittag wird um halb 10 Uhr zu­
nächst das ertste En-dspiel um den Junioren­
pokal des SÄ?. Maribor ausgetragen. Am 
Nachmittag treffen hernach die Reserv<!n 
„Svoboidas" und „Maribors" aufeinander, 
worauf dann die ersten Mannschaften zun: 
ersten Meisterschaftskampf antreten. Alle 
Fußballtreffen finden auf dem „Maribor"« 
Platz st<rtt. Der erste Herbsttag wird nun 
wioi^r voll und ganz im Zeichen des Spor!s 
stehen. 

WW und 
Fast verpaß. 

Der Dampfer war nur wenige Meter von 
der Küste entfernt, als Plötzlich ein Mann 
heranrastc, brüllend, man möge auf ihn war 
ten, sein Gepäck an Bord schleuderte und 
mit einem verzweifelten Satz das Schiff er­
reichte. — „Gott sei Dank," lapste er, „Knapp 
erreicht. Ein paar Sekunden, imd ich hätte 

den Dampfer verpas^t." — „Kaum", be­
merkte ein Mann der Besatzung, „wir lau-^! 
fen eben in hen Hafen tzin," I 

: Schiedseicht«» am S«mitag. Die sonn-
tägi^n MeiisterschastHpiele leiten die 

Schiedsrichter Dr. Planin^ek (Maribor— 
Svoboda), Pevalek (Rapid—Celje) und 
Kopiö Y^uj-Ä?ura). 

: Di« iugoslawischea Fr«««n.L«ichtatl«tik. 
K»«ip«ch t̂«n gelangen am W. und 23. d. 
in zum Austrag. 

: V«im L«ichtathl«tikmatch „Slavija" — 
„Z«l«zniear" wurden in die Jury die 
Schiedsrichter Fischer, ^amberger, Ber-
gant, Beigot, Prof. Cestnik, Dr. Jettmar, 
Kramberger 2 und Perin entsandt. 

: D«n »ah«r«kord d«r Mariborer R«n»»-
wch« i« T«S«» M schon seit lW .Herr 
Franz F i I i p i S mit „Sarawo" mit 
1:27, der am 24. September 1W aufgestellt 
wurde. 

. Maribor«? Trabfahr«». Bei der Ver­
öffentlichung der Ergebnisse de^Z Herî sttrab-
fahrens hat sich ein Fehler eingeschlî chen, 
wobei bei den Re!sultQten des ersten Heat 
ein Unklarheit entstanden ist. Hier placier­
ten sich: Tatjana 1620 (2:26) !:30, Krista 
1580 (2:27) 1:33.5, Jon 1720 (2:32) 1:2Z.3, 
USkiea 1580 (2:35) 1:38.d. 

: «in b«acht«nswirtes Tennisturnt« fand 
dieser Tage in Ljubljana statt. Als Organi-
sator trat der Körperkülturverein „Athens" 
auf. Von den Wettbewerbern stachen ganz 
besonders auch einige in Maribor recht gut 
bekannte Spieler hervor, vor allen: Oberst­
leutnant Sarnbek, Dr. Pretnar, Frl. Miiht-
eisen und das El^epaar Dacar. 

: Bor der Fußballbaltaniade. Mir die 
Fußballbalkaniade, die Heuer in At^n ver­
anstaltet wird, wurden die Spieltermine be­
reits bestimmt. Die Spiel« Jugoslawiens a>tt 
23. Dezenrber nnt Griechenland, ain 2ü. De-; 
zember mit Bulgarien und am 5. Jänner 
mit Rumänien, wurden vom MS ange­
nommen. 

: VGK — komb. Ujpejt - 3. B«zirr l:0 
Auf dem Spielplatz des BSK fand 

Mittwoch vor 2ö00 ZGi^uern ein Wettspiel 
zwischen einer kombinierten Mannschaft Us-
pest-Dritter Bezirk und der Mannschaft deS 
BiZK statt, das die Beograder mit 1:0 für 
sich enlicherden konnten. Das Ergebnis stand 
schon zur Halbzeit fest. Der Treffer ^var das 
Ergebnis eines Elfmeters. 

: Bulgarischer Fußball-Meifter wurde 
Vlabislav varna, welcher in der in Sofia 
ausgetragenen Endrunde Slavia Sofia 2:0 
schlug. 

: Leichtachletik-LSnberk«»mpf Deutschland-
Frankreich. Sonntag, den 23. d. M., finidct 
in Magdeburg ein leichtathletischer Länider« 
kämpf zwischen Deutschland und Frankreich 
statt. Die Rutschen gelten als Favoriten. 

: Ladoumegue  ̂Rurmi in Moskau. Ju­
les LadoAmegue, der ein erstes, aus Rußland 
vorliegenides Angebot absagen niußte, erhielt 
eine Weite Einladung, nach Rußlaivd zu 
komnl-en. Dieser Einladung hat der Franzose 
Folge göleistet und am Mittwoch die Reise 
mit dem FluMug angetreten. Ladoumegue 
wird in Moskau mit Rurmi und Purje eill 
Rennen bestreiten, meiste allerdings nicht, 
ü>ber tve'l^c Distanz es gVht. ?lu^) der russi­

sche 1ü00-Meter-Meister Znamenski soll an 
d^em Rennen teilnehmen, daS im Dynamo 
Stadion propagaMstischen Charakter tragen 
soll. 

: Bousius schlägt von Tramm. Beim in­
ternationalen Tennisturnier in Capri ge­
wann der Franzose Chr. Boussus das Her­
reneinzel durch einen 2:6, 6:8, 7:5, 6:3, 6:0-
Sieg inl Endspiel über G. v. Cramm. Das 
Dameneinizel siel an die Oesterreicherin Frau 
Herbst, die über Frl. Mauzutto 6:3, 4:6, 
6:4 erfolgreich blie'b. Im Herrendoppel be­
haupteten sich Boussus - Gentien 6:2, 6:2, 
6:2 über von Crannn - Dr. Kleinsch-roch. 

: Rurmi immer noch Weltklasse. Bei einein 
Meeting in Mbovg ging Paavo Nurmi über 
10.000 Meter an den Start. Er geivann in 
der ausgezeichneten Zeit von 31:39.2. Wenn 
man bedenkt, daß Paavo seinen noch ini-
mer ungebrochenen Weltrekord über diese 
Strecke, der 30:06.2 beträgt, vor zehn Jah­
ren aufstellte, dann kann man erst diese Lei­
stung richtig beurteilen. Bei der gleichen Ver­
anstaltung lief Kusocsinski zwei englische Niei 
len in 9:16.6, wobei er Toivonen aus den 
zweiten Platz verwies. 

: Borotra von Hebda geschlagen. Ain er­
sten Tag des Tenniswettkampfes zwischen 
dein Racinng Club (Pari?) und dem Klub 
Legja (Warschau) schlug, im Herren-Einzel 
der Polo Hem« denn franzi^siisischen Meister 
Borotra 12:10, 6:4. 

: Europacup. Zu die^ Bewerb zählt der 
Fußball-Lan'dcrkanlpf Oesterreich gegen Tsche 
choslo-wakei am kommenden Sonntag im 
Wiener Stadion. Derzeit sichrt Italien mit 
vier Siegen und einer Niederlage (8 Punk­
te). An zweiter Stelle liegt Oesterreich, das 
gegen Italien und die Schweiz gesiegt hat, 
somit ans zwei Spielen vier Punkte heraus-
liolte. Dann folgen. Ungarn (3 Spiele, 3 
Punkte), Tsechoslowakei (2 Spie^, 1 Punkt), 
Schweiz (4 Spiele, 0 Punkte). 

: Jimmy MeLarntn »itder Weltmeister. 
Jimmy McLavtiin schlug im Newyorker Ma-
dmison Square Garbeft Barney Roß in ei­
nem Flinfzehn-Rund^-Kmupf uird eroberte 
damtt seinen Weltmeistertitel in der Welter-
gewichtsklasse zurück. Dem Meeting wohnten 
etwa 30.000 Zuschauer bei. 

: Die Weltmeisterschaft in DavoS. ?Vie be^ 
reits bekannt, hat die Eishockeyliga für das 
Jahr 1935 die Weltmeisterschaft an die 
Schn»eiz vergeben, die diesen großen Wettbe­
werb in Davos durchführen wird. Nun ha­
ben die Schweizer beschlossen, die Konkur­
renz in der Zeit vom 19. biS 27. Jänner zur 
Durchführung zu bringen. 

: Japan schlägt UTA. Der zweite Länder­
kampf zwischen Japan und USA ivurde in 
Osaka durchgeführt, wobei diesnlai die Ja^ 
paner niit 77: 75Punkten einen knap­
pen Sieg feierten. Im Rahnlen dieser Ver­
anstaltung gab es einen neuen Weltrekord, 
den Oshima im Dreisprung mit 15.82 Me­
ter aufstellte. An zn>eiter Stelle endete sein 
Landsumnn Hara!^, der mit 15.75 Meter 
gleichfalls den bestehenden Weltrekord liber-
traf. Der Dreisprung bildet seit Jahren eine 
Domäne der Japaner, die bei den Olympi­
schen Spielen in Amsterdam in dieser Diszi­
plin durK Oda mit 15.21 Meter ihren er­

sten Olympischen Sieg feierten. Oda stellte 
später mit 15.58 Meter einen neuen Weltre­
kord auf, der bis zu den Olyntpischen Spielen 
in Los Angeles Geltung hatte, bei tvclchcn 
der Japaner Nambu nnt 15.72 Meter siegle. 

llnAchtbare Batterien 
Die Kenntnis von der Ursache der anstek-

kenden Krairkheiten war bis in die jüngste 
Zeit durch die mittels des Mikroskops und 
seiner besonderen Untersu6)ungsmcthoden 
sichtbaren Bakterien begrenzt. Da diese aber 
nicht in allen Fällen eine befriedigende (Er­
klärung zuließen kanl n,an zu der Annahnie. 
daß es nicht sichtbare, durch bestinlmte feine 
Filter hindurchgehende Keime von filtrierba 
ren Giftstoffen gibt. Nach den heutigen An­
schauungen komnien letztere bei wichtigen epi 
demischen Krankheiten, z. B. bei Pocken, gel­
bem Fieber, Masern, Scharlach, spinaler 
Kinderlähmung usw. in Betracht. Das We­
sen dieser Giftstoffe kennt man heute noch 
nicht genau. Die Annahme, daß es sich mög­
licherweise um eine bestinimte Form eines 
bis jetzt nicht bekannten LebenstYPs handelt, 
darf durchaus nicht von der Hand gewiesen 
werden. 

Neuerdings macht der Amerikaner Twort 
ivonl entwicklungsgeschichtlichen Standpunkl 
aus darauf aufmerksam, daß nian schwerlich 
glauben könne, daß das Leben auf der Er 
de vom Bakterium oder von der Antöhe aus­
ging, vielmehr müssen noch einfachere For­
men vorausgegangen sein, die lieute noch vor 
Händen sind und zudenen vielleicht die fil­
trierbaren Gifte gehören. Wegweisend war ja 
in dieser Hinsicht,die Entdeckung des Bak­
teriophagen (Bakterienfreßer) durch den Frau 
zosen d'Herelle. Dieser Bakterienfrefjer ver­
nichtete in Kultureu lebende Bakterien und 
wird von seinem Entdecker für einen auch 
mit den besten Hilfsmitteln nicht sichtbaren 
lebenden OrganiSntus gehalten, während ihn 
andere Forscher als unbelebt bezeichnen u. 
zu d<'n Fermenten (Gärstoffen) rechnen. Da--
bei muß aber bedacht werden, daß gennsse 
niedere tierische und Pflanzliche Lebewesen, 
zumindest zeitweise, die Möglichkeit haben, 
zu den atterniedersten Formen, eben diesen 
filtrierbaren, zuriickzukehrcl». 

Unter diesem Gesichtswinkel gewinllen 
aber bestinnnte Einflüsse in den Körperzel-
len, z. B. die Nogrischen Körperchen bei der 
Hundswut, bei Pocken usw., eine neuartige 
Bedeutung: Sie wären eben dann dieser Gift 
stoff, umgeben von eineni Mantel von Real-
tionsprodukten. 

Jedenfalls wird aber durch diese neuen 
Entdeckungen sich das zn bearbeitende Ge< 
biet der ansteckeni»eii Krankheiten ganz er^ 
heblich erweitern und wohl auch ans solche 
Krankheiten (z. B. Geschwülste u. Stoffwech 
felstörnngen) ausgedehnt werden miissen, die 
man bis jetzt noch nicht als infektiös ansieht^ 

D o z e n t  E w a l d  S c h i l d ,  

Mr die Aücbe 
h. Eingesottene Kürbisse. .Kürbisse werden 

gesä)ält, entkernt, in Scheiben oder Wi'niel 
geschnitten, in gesponnenem Zucker mit Zi­
tronensaft bis zum Durchsi6)tiguierdeu l^e-
kocht und in Gläser gefüllt, die nlan luftdicht 
versckiließt und 10 Minuten lang in Dullst 
kocht. Auf 1 Kilogramnl Kiirbis rechnet man 

Liter gesponnenen Zucker aus Kilo­
gramm Zucker und ein Viertelliter Wasser. 

h. Suppenhuhn mit Holländer Soße. Ein 
Suppenhuhn wird weich gekocht, dann zieht 
man ihm die Haut ab und transchiert es. 

Kilogramm Butter, 3 Dotter. V- EMffel 
Mehl, V« Liter Hi'chnersuppe, 1 Eßlöffel voll 
Essig oder Zitronensaft, etivas Salz nnd 
n>eißen Pfeffer gib! man in den Schneekessel, 
vermengt es und schlägt es im Wasserbad > 
lange, bis die Soße diklich ist. Das tran­
schierte Huhn wird in einer Porzelanschi'' 
sei schön angerichtet unÄ mit der Soße i'ilier-
gössen. 

h. Paradeismark. Die Paradeisäpfel wer­
den gen>aschen, zerteilt, voll den Kernen un'> 
der Fli'lssigkeit befreit und ohne jede Zutat 
so lange gediinstet, bis sie weich sind; dann 
passier! »Mtl sie durch und kocht das A!ark 
so lange, bis es ein Tropfen davon auf einenl 
Teller gegeben, nicht niehr auseinanderflieszt. 
Da? Püree wird in Gläser gefüllt, diese mit 
doppeltem 'Pergament verbunden und eine 
Viertelstunde in Dunst gekocht. Man kani« 
auch Flaschen damit füllen, die man ver--
korkt, verbiildet, in Dunst kocht und mit dem 
Korl in flüssiges Siegellack oder Pech tauch^^ 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Äugoftawifcher GiennarN 
Deutschland gegenwärtig unser bester Abnehmer / Anziehen 

der Preise 
Mit dem Eintntt der kühleren Witteruns, 

ist der Eiermarlt wieder lebhafter acwor-
!>en. liegen zahlreiche Äufträge vor, dach 
''önnen dicse nur zum Teil durchgeführt 
werden, da es «Gegenwartic^ in Jugoslawien 
an guter, vor allem erstklassiger Ware man' 
qelt. Solange im Exportgeschäft Ttillstanv 
herrschte, war die Produktion bedeutend. 
7er Erzeuger wu^te nur in seltenen Fällen 
^ie Lage auszuniiszen und in der toten Sal' 
jc>n das l^fli'iqel fiir den Herk,st zu füttern; 
meist wurden die Hühner geschlachtet un!> 
^aS Fleisch zu nii-^drigen Preisen abgegeben. 
'?t'uf diese Weise können die vorliegenden Ex­
portaufträge nicht durchgeführt werden. 

Die lebl)afte Nachfrage brachte ein A N' 
ziehen der Preise mit sich. 
Tchöne steiriich« Eier werden zu 50—M Pa-
ra pro Stück bezahlt, während miudere Wa­
re für den heimischen Konsum zu /is»—10 
Para gehandelt wird. Ta auch der Binnen-
derbrauch rasch steigt, ist mit einer weiteren 
Preissteigerung zu rechnen. 
In der Hauptsache wird na6) Deutsch­

land ausgeführt, da»^ gegenwärtig der 
Lieste Abnehmer unserer Eier ist. Die von 
^eu'.fchen Importeuren bewilligten Pre'se 
lc'ndenieren, do<s? beftehen Schwierigkeiten 
im Uebenneisungsvevkehr. Unser Llearinz 
mit Deutschland ist hr'6>aktit', weshall) die ju 
s'i^islawischen Exporteure auf die Flüssignia-
chung des <^egelM>erteI seitens der Natiönal-
biink llange warten müssen. Ein weiteres Hin 
^ern'is fj'lr den 'Export ist darin zu erblicken, 
dc,s^ in Deutschland die eingeführten Eier fehr 
streng kontrolsiert werden und nur vollkom-
nien einivandfreie Ware zur Einfuhr zuge^ 
lassen wird. Die Exporteure iverden deslialb 
im eigenen Interesse darauf aufmerksam ge­
macht, beim sortieren der Ware und bei der 
Abfertigung sorgsam vorzugehen, um sich 
vor S<^dcn zu bewahren. 

Wa>^ das übrige ?lusland betrifft, steck: 
die Eierausfuhr nahezu vollends. 7;n der 
D f ch e ch o s l o w a f e i ist die Preislage 
so niedrig, daß unsere Ware dort nicht kon­
v e n i e r t .  D a s s e l b e  g i l t  a u c h  f ü r t  a  l  i  e  n .  
Die Zchwei z ist mi! holländischer Ware 
überschwemmt, da niederländische Eier au:-i 
devisenpolitischen l^ründen gegenwärtig nach 
Deutschland nicht ausgcsührl und dess)al.b zu 
niedrigen Preisen in der Schweiz abgelegt 
werden. S panie n, das iin Äorjal)r grl>^ 
j;cre Eiermengen von uni' liezog, kommt süi 
unseren Export aus denisenpolitischen 0irnn^ 
den borläufig nicht in Froge. 

Was nun O e st e r r e i 6? lietrisfl, ist 
das .^oirtingen' bereit? erschöpft, d>'ch wir>.i 
erwartet, daß ^Jugoslawien wieder neue 
Au'^fuhrmengen bewilligt werden, ^ür das 
zweite Viertel  kW wird nach ein. ' r  Mit­
teilung der Grazer .^>andelskannner für einen 
Teil des Eierkontingents aus einigen ^laa­
len, auch aus Jugoslawien, die Einfuhr 
jenen F!rn,en freigegeben, die .'^äufe oon 
landeiern im '-!^erjal,r nackMeisen können, 
^^iebei werden auch Firmen beeüch'ichtigl, die 
im '^i<'r^il'ich'?iahr ousländische Ware 
nich.' eingefüs>rt l)aben oder den Nachtt>eis 
darül'er ni^^ erbringen ki^nnen. Berül^si!l>' 
tigt werden nnr .^ätife von Frischeiern in^ 
ländis6?er .<>erkltuft, u. zw. nur jene siäufe, 
die auf der Wiener Eierbörse getätigt wnr--
den und entweder niit der Bahn oder den 
>!iraftwagen der Oefterreichischen Vuudesbah 
nen zur Lieferung gelangt sind. Neber die 
?lnerkennung von Käufen, deren (^egen-
staitd auf anderem Wege angeliefert wurde, 
bzw. der Nachweis darüber, wird nont Wirt» 
schaftsministeriunt fallweise entschieden. 

Auf dem iugoslawis6ien Inlandmarkt ist 
weiterl)in eine feste Preistenoenz zu beobach^ 
ten. Die Geschäftstätigkeit ist nach wie vor 
lebhaft. 

Fvfbemngm der 
jugoflawlfchm Kaufleute 

Gegen Sonderschutz einzelner Stände / Für Wahlen in die 
Wirtschaftskammern / Gegen die Errichtung von Warenhäusern 

Die Vertreter >sän?tlich<r kausutännischen 
Pllichtorgani^sationen aus dem ganzen Lan-

hielten in ZagrÄ» eine .Konferenz ab, in 
>er nach Bespre6>nng alle Sorgen, die diesen 
^tand. bedrücken. folgend<' Enlschlies^ung an-
g^nomuien wurde: 

l. Die jugoslawischen .^kanfleute sind ent-
schieden gegen jeden besonderen Schutz ein. 
/.elner Stände und fordern, dasz alle Schutz, 

' Massnahmen möglichst bald zurüiigezogen 
'nevden. Bis zur endgitltige.n Lianidiernng 
dieser Schuhmas^nahinen fordert die ^^entral 
i'ertretnng der kaufmännischen Organisatio­
nen im Lande: 

1. die Ausnahme aller Äarenfordcrung^n 
aus dem Bauern- nnd Bankenschul^^gejetze; 
2. die isreie und unbegrenzte Möglichkeit der 
Zusammenlegung von Schulden imd For« 
derunsien bei Geldanstalten; 3. die ^rürid-
liche Meform des Gesetzes über den Zwangs« 
clusgleich außerlii:lb des ^ionknrses bei 
gle'.ckizeitiger Eins6>rnnsung und Höchstfest« 
setzung der i^erfahrensspescit und Berein" 
sachung des gc^samten Äerfahrens, alle? dies 
unter der verpflichtenden Mitarbeit der zu^ 
ständigen kauin^ännifrh'cn Pflichtorganisa« 
tionen. 

Infoferne die nlaszgebcnden F.rltoren d'ese 
^-!j>ünsche nlchl erfüllen sollten, s.?rdert die 
izentraluertretnug im ^)t'anlcn des kanfmän-
nlschien Standes, dast durch eine besondere 
>!iegierungsiverordttung nuch der Handels-
staird eines besondereil Schuhes teilhaftiA 
werde. Dieler Schuß soll allen liquiden, aber 
nicht aktiveir Schuldner zugestanden werden, 
die infolge deS Bauern- und Bankenschnhes 
in Z^wngÄsHvierigkeiten gerieten Außer­

dem niüßte dieser Schily sich, was die Be­
dingungen und Fristen betrifft, mit dem 
Bauern- und Bankenschutz in Uebereinstim« 
mung gebracht werden. 

2. Die Steneroorschlägc >bM. Steuervor­
schreibungen in den einzelnen Gebieten be« 
Msilich der Einkonimenisteuer für dieses 
Jahr überschreiten nach den bisher einge--
troffenen ''Angiaben die bis nun schon gänz­
lich erlchl)pfte Zahlungs'fährgkeit der .«iiallf' 
leute. Es ist datier notwendig, an die Steuer 
behörden dringende Weisungen zu erlassen, 
dak bei ^^^erschreibung der Einkrümmen' 
steuer auf die tatsächliche Zahlungsfähigkeit 
Mlksickit genonmten werde. 

3. Die ^jentralvertretung fordert beson­
ders: 1. eine dringliche Abänderung det' 
Gesees i'lber die uninittelibaren Steuern, 
derzufolge die tatsä<j>liche Kontiilgentierung 
der Einko'lnmenstcuc-r siniaiizdirektionS.veise 
vorgenommen wird; 2. daß die Gesellsrhasts. 
stener von den Steuervorschreibungsans-
schüssen irach denselben Grundsäsz?n vorge­
nommen wird wie bei den invividuellen 
Stcuerverpflichtungen und nicht, wie bisher, 
nach den Bilanzen; l!. das; die Verkaufs-
lädeu nnd Filialen der Jndtlstricunterneh-
mungen ebeirso wie Einzelkansleute in: Sitze 
ihrer Tätigkeit utid nicket nach den B'lQnzen 
der Zentralen besteuert iverden. 

4. Die Zentralvertretung fordert, dag ^ 
kürzester Zeit mittels freier Wahl die Wirt-
Ichaftskamnlern gotvKhlt werden nach einem 
eiicheitlichen, auf den ganzen Staat bezug­
habenden Wahlsystem. 

k>. Die Zentvalvertretuilg fordert, das; a,lf 
ein Jahr hindurch, die Ausgabe von BAvll-: 

ligungen zur Eri^ssnung neuer kaufmänni­
scher Ilntci'nchmungen eingeistellt werde. 

0 Die Zentralvertretung fordert, das; un­
ter keinen Umständen nnd in keiner ^orm 
die Eri'ffnung groster Warenhäuser -«rlaubt 
werde, da die.se die Einzelsirnren, welche für 
die Bolfswirtschaft von großer Bedeutung 
sind, zugrunderichten. 

X Trn«nnunft nen Mitgliedern des Land-
wirtschaftlichen Berotunflsousjchusses. Auf 
t^rund der Verordnung über die Einsetzung 
eines Landwirtschaftlichen Beratungsaus-
s6)uss<'s liat der Landwirts6?aftsminister letzt 
die Mitglieder dieser .Körperschaft destellt, 
^ür das Draubatiat wurdl' .^.'»err Franz o-
r i a n, Oekonom in Vit^nsa vas bei Boj-
nik, in den Ausschnsi berufen. 

X Hapfenmarkt. In, S a n n t a l hält 
die (Geschäftstätigkeit unverändert an, do-cl) 
ist dieselbe vorläufig no6) nicht allzu lebhaft. 
Wegen des verstärkten Angebotes brörkel., 
die Preise ab und wird erstklassige Ware mit 
durchschnittlich 35 lO, ausnehmend s^^öner 
Hopsen auch l'is zu l!^, gut mittlere Ware mit 

mittlere ntit 2.>—und mindere 
Ware ntit li^—2.'» Dinar pro .Äilo gehandelt. 
Aus erster .^'»and wurden bisher etnia 
des diesjährigen Ertrages verkauft. 

X Kontrolle iiber die Durchführung der 
Kariellnerordminst. Der .^andelsminister hat 
zwecks ?»?ontrolle über die Durchführung der 
unlängst erschienenen Verordnung über die 
.'Kartelle drei Reglements herausgegeden. 
Das erst,' bk'zieht sich ans die Durchfübr'ung 
der ^artellverordnung, das zuieite auf die 
Verwendung des Fonds zur .^vntroNe über 
die >^artell<' und das dritte auf die ^jiegistrie^ 
rung der Z^artelle nnd das Sammeln der 
diesbezüglichen Schriftstücke. Anf diese Re­
glements konimcn wir no6) zurück. 

X Di^rrpslnumen sitr Deutschland. Wie 
aus Br<ko in Bosnien, dem .^^a'iptau'^fuhr-
markte für Dörrpslaumen, gonieldet wtrd, 
ist dort eine starke AufwärtsPe.vegnng der 
Prei,se für TörrpflauMen eingetreten. An­
fänglich betrug der Preis bj.? Di­
nar, doch scinken die Preise »ufolge der 
grossen Zufuhr auf bis l ?inar. '.'lun 
hat aber Deutschland ein 5k'ontiugcnt von 
«00 Waggon DörrP-flaumen zugestanden, 
was die Äusfuhr stark beleibte. Es ivurden 
bereits 200 Waggoti nach Deutschland mis-
geführt, davon allein aus BrLke 12». und 
da Deutschland gute Preise bczahlt, ist die 
Ware sehr gesucht und es zietien die Preise 
auch stark an. so das; zu ern^irten ist, das; 
sie auch die Änfangspreise bald übersteigen 
werdcit. 

X Die Schweiz gegen Bat'o. Wie in nteh-
rercn anderen Staaten, ma6?t sich auch in 
der Schweiz ein Affront gegen die tschecho­
slowakische Säiuhfirma Bat'a bemerkbar. 
Der Bundesrat gab vor drei Monaten eine 
Verordnung heraus, wonach neue Schuhfa­
briken dort bis aus weiteres nicht gegründet 
werden dürfen. Die Bat'a-Werke, die in 
Aargan eine ^ilialfabrik bauen^ wandten 
sich an den Bundesrat mit dem Ansuchen, bei 
dieser Fabrik eine Ausnahme zu machen, da 
der Bau derselben schon stark vorgeschritten 
sei und grofie Summen in die Anlagen in­
vestiert worden seien. Der Bundesrat liat 
dieses Ansuchen abgelehnt, so daß Bat'a sei­
ne Schiveizer Fabrik nicht wird fertigstellen 
können. 

X Prager Schweinemarkt. Aus den letz­
ten Markt wurden 1603 Fleisch-, 27U schwe­
re Fleisch- und 8V ^ettschweine, zusamn^en 
276ti Stück, aufgetrieben, davon Fett­
schweine ans Jugoslawien. Bei unveränder­
ten Preisen herrschte mittelmäßige Tendenz 
vor. Es notierten: böhinische Fleischschtvcine 
4..W—<i.t?0, slowakische Fleischschweine 5.75 
bis jugoslawische FettscLiweine <».20—7, 
polnische sck)were FleiscZbschweitte 5i.W— 
rumänische schwere Fleischschweine <>.00 bis 
6.80. ruinänische Fettschweine 0.25—6.90, 
ungarische FettschNieiite 6.60—7 .^?rolten pro 
Kilo Lebendgewicht. 

X Amerikanisches Alteisen für Rumänien. 
In der lchteir Mt hat sich auf dem rumä­
nischen Markte ei,l gewisser Mangel an Alt­
eisen benterkbar geinacht. Nun haben cmige 
Iinteressarten Alteren aus dcn Bereinigten' 

, ?Käti1^vrer Äinmer ?1?>. 

Staaten t>ezo^gen, welches die Llesernng zu 
durchaus lenkurrcnMhigen Preisen aurck;-
Wren to«nte. 

X Italienisch« Dtederung des Holzgas. 
a«triei«s für Automobile. Die italienische 
Regierung hnt im Zuge der Bestreitungen, 
sich vrm der Einfuhr ausländischer Rohsto'fe 
möglichst unabhängig zu machen, ein Äesei^ 
veröffentlicht, l^s der vermehrten Verwen­
dung von .Holzgas als Antriebsmittel für 
Automobile Anreiz geben soll. 
beistimmt, daß Automobile itallenüch^r ^a-
ürisatian, die aus,schlicßlich mit Bolzgas an­
getrieben werden, für die Dau^'r van fünf 
.Dohren von der Entrichtung der Verkehrs-
steuer be'freit sind. Dem iKäufer eines solcki^n 
Automobils werden abgestufte Ankavssprä-
mien gewährt. Falls sich in ^tali.'n dieses 
?t)stem des .'^^olzgases durchsetzt, dürfte das 
auch auf ^.Jugoslawien seine '>'ück'w:rkung 
liaben, das ja an Italien ^holz liefert. 

Aus aller Welt 
Der staubige Mond 

Obwohl uns der Mond sr' nahe ist — e? 
ist der nächste Weltkörper — »neiß man 
nichts (Genaueres über die inneren B<!stand 
teil'' seiner Oberfläche zu sagen. Nicht ein 
mal lOO.ttOO Iktilometer trennen uns von 
ihm, und mit den größten Fernrohren las­
sen sich dort Objekte von etwa 200 Metern 
Länge oder .'döhe erkennen. Da der Mond 
keine Atmosphäre hat, sic'ht man seine ^'and 
schaftei« sehr genau, und ntit der größten 
Schärfe strahlt uns sein ^ilntlit^ entgegen. 

Wie koinmt es nun, daß sich trotzdem von 
der stofflichen Zusammensetzung so wenig sa^ 
gen läßt? Das Mondli^it wird nämlich als 
reflektiertes Sonnenlicht zurüctgeworfen. Die 
Spektralanalyse, die bekainitlich dur6i ver-
schiedene Methoden den inneren Aufbau fer 
ner .ciimmelskörper aufdecken kann, versagt 
jedoch beint Monde wegen seines geborgten 
Lichtes. Aber man wußte sich zu helfen: alle 
Minerale Neersen mehr oder weniger auf sie 
auffallendes Licht zurück. Dabei wird das 
Licht nach verschiedenen Seiten und unter 
bestimmten Winkeln von jeneit Körpern sehr 
unterschiedli6i zurückgeworfen. 

Diese Mittel, dazu die sogenannten Po« 
»larisationswinkelmessnngen, nahm man zu 
Hilfe. Sci fand man unter bestimmten Vor­
aussetzungen, daß einige Mineralien der Er­
de dieselben Eigenschaftei, besitzen, wie ge­
wisse daraufhin untersuchte (Gesteine des 

Mondes. Es stellte sich heraus, daß dies vul-
konische und vom Vulkanismus beeinflußte 
Gebilde sind, wie z. B. Obsidian, glasartig 
erstarrte Quarzgesteine. Basalt, Lava u. a. 
Dazu kommt nun noch, daß die Oberfläche 
unseres himmlischen Nachbars vielfach non 
einer Schicht feineti Sandes und vultani-
schen nebst meteorischen Standes bedeckt sein 
muß. Das ist wohl erklärlict), denn eine all­
mähliche Verwitterung der vulkanischen Ge­
steine ergab im Lause der Zeiten Staub, so. 
lange der Mond noch eine Atnioshäre hatte. 
Fernhin konnten die Meteore späterhin beim 
Fehlen dieser Lufthülle niit großer .^raft den 
Mondboden erreichen nnd sich dort nach ih-
rent Niederfall oft stailbartig ausbreiten. 

Ganz verkehrt ist aber die Ansicht, daß 
die Mondoberfläche vereist sei, denn bei ?om 
Pakten Eismann, von denen der Mond um­
geben sein soll, ließen sich nicht mit solcher 
Klarheit ihre Gebirge und Bergspitzen wahr 
nehtnen. Der Mond ist eben ein ausgebrann 
ter .ffrater, über dessen Gesteine wir wie boi 
irdischen Verhältnissen wohl im ?»^laren sind. 
Warunl sollen auf dem Monde andere Ge-
fetze als auf der Erde herrschen. 

Schlasgas _ ein neues «riegsmittel. 

W a s h i n g t o n ,  2 0 . ' S e p t e m b e i - .  E i n  
neues Gas, ein sogenanntes ^lafgas, will 
der aus der Schweiz eingebürgerte und vor 
einigen Iahren naturalisierte Philip) Giera 
erfunden haben. Giern ist als Agent der anle 
rikanischen Mrstungsfirma Dupont in Eu-
ropcl gewesen. Er will der anierilanisch?n 
Regierung seine Erfindung au'bietcit, ^venn 
er in !der nächsten Woche inl iSeiratsausschuß 
zur llntersuchuug des Wvffeuhan'dels und 
der Wa'sfenfabrikation vernomnten nnrd. Das 
neue Gas, das der Erfiiwer in seinem La--
boratorium hergestellt hat, soN völlig geruch­
los sein. Schon 'der Inhalt eines ganz klei­
nen Behälters, den man in der Tasche tra­
gen kcmn, soll geirügen, uni Pe:isonen in einem 
>1l>mkreis vl>n 90 Meter auf zwei Stunden 
einzuj^^. 



»b. SamSt«»g, den SS. September 1334. 

INS Llaue 
von tt«n« MssU»«mm«r <« 

i««r«M-i»en7ssem7ri «me» v«n^o 08»^« /»,ei8?e«.^«v^vi.8.. 
Dem Redockteur standen die Bartstoppeln 

zu Berge. „K-ie verhöhnen mich, Herr! Mch 
vaÄ noch zu allem!̂ ' 

„Nichts liegt meinem Herzen fernerk  ̂ er­
widerte Hildebvtmd, die Augen SeschwSrend 
noch der Zkmnevdecke richtend. ,W«!Um ei­
fern Sie eigentlich so gegen mich?" 

Wenidrich wurde mit eineminal jachUch. 
„Nm, stlgen Sie m«l, woher Häven Sie denn 
das Mld, das Sie mir m!t der Versicherung 
schickten, eS sei has Bild von Frau Pren« 
ner? Bvn wem haben Sie sich diesen ««ohl 
antnrchen lassen?* 

Hrl̂ bvand stülpte schnrollend die Lippen. 
„Das DienstmÄ>chen von ^vau Prenner zeig 
te mir das Port̂ t. St̂ îmmt deim etwas 
nicht?-

„Nein, leider stimmt etwas nMl Vie 
Aehnlichkeit ist nî  überwältigend groß." 

„Das mî e ich bestreiten. Ich habe die 
Frau doch «orher selbst gesehen. Wenigstens 
sagte man mir, daß je« Dame Fran Pren­
ner sei." 

„Einen schönen Bärm hat nian Ihnen 
aufgebunden! Du lieber Himmel — »nd Sie 
bilden sich allen Enkftes e:̂ , ein ?ieporter 
zu sein?" 

Hitdebranld tat unschull»ig. „Ich bogreise 
wirllich nicht, Herr Ävllegel Was ist denn 
eigentlich los?" 

„Gehen Gie S>och nach der A^rfürstvnstra-
ße und sehen Sie sich Ihre Frau Pre»mer 
an! Da werden Sie gleich merken, inas l»s 
ist!" 

„Wieso denn? Ich habe gestem mit ihr 
gespvochm." 

Ae»drich riß vor G t̂aunen den Mund 
auf. „Na — mild? Wie gchiillt Sie Ihnen?" 

^Eine entzückende Fraul" rief .tzildebrand 
mit dem Brustton der lleberzeugung. »Ich 
Haide den Eindruck, daß jenes Bild der 
MMichleit noch iibertrassen wird." 

„Nun bleibt mir der Verstand weg!" jam­
merte Wendrich und ließ fich in einen Stuhl 
fallen. Aber nach einigen ^künden sprang 
er wieder auf und krallte sewe Finger in 
Htwebrands Schultern. „Mensch, ich flehe 
Sie an, machen Sie feine Scherze'. Me wa­
ren ebimfalls bei ihr? — Und Tie Iiehaup» 
ten, daß Sie dem Bild entspricht?" 

Hildebrand zündete sich erst eii»e Zigarette 
an, bevor er zustimmte. Dann erzählte er 
breit aushoterrd uNd sich an BendelinS im-
iner länger werdendem Gesicht erfreuend, 
den Besuch in der Pension Wora und lvas 
er dort ermittelt hatte. 

Der Redakteur rauft« fich die Haare. „Daß 
mir so etwas passieren konnte! Ich fleiie Sie 
an, Hildebvcmd. Bester, erzählen Sie wei­
ter! — Wo woh?it  ̂jetzt? Ich will sie so­
fort besuchen." 

„Das werden Sie nicht tun, mein Bester! 
Sie werden Ihren Voffer vollends fertig 
packen imd Ihre Urlaub«reise a«t,etftn>" 

„Verrückt î ßt« ich sein!" Wendrich zit­
terte vor Aufregung. „ES ist d  ̂selbstver­
ständlich, daß ich jetzt î i Jenny bleibe." 

„Das ist schiw v»n Jl̂ enl" lächelt̂ ' Hkl« 
debrand und blickte den Rauchwlvlten ieiner 
Zigarette nach. .»Hören Sie trotzdem, wel-

Vorschlag ich Ihnen mache! — Sie wer­
den Sie ein Auto mieten uno eine schöne 

Reise machen. Das brmgt Sie wredec auf an 
dere OedanSen! Ich habe bereits einen wun­
dervollen Wagen für Sie ausgesucht." 

Wendrich griff Kollegen vorsichtig an 
die Stirn und Ichüttette ivortloS den SoPs. 

„Und dazu ei« hübsche Chanffeuse, die 
Ihnen gern behilflich sein ivird. die Zeit aus 
das Angenehmste zu vertreiben! Was sagen 
Sie dazu? — Erschrecken Sie aber nicht, 
wenn Ihnen das Glicht bekannt erscheint!" 

Nun erst begann deni Redatteur ein Licht 
auszugehen. Er wäre dem wackeren Hilde-
brarld fî t um den Hals gefallen. Dem blieb 
MIN nichts anderes übrig, als endgültig Far 
b; zu bekennen und alle Einzelheiten seiner 
Nnterrödung mit Jenny Prenntt zu berick-
ten. 

„Sie sind ein großartiger Kerl, Hilde-
branld! Herrgott, wenn Ne n'cht gewesen 
Mren!" 

„Ja sehen Sie — und Sie meinten schon, 
auf meine Mit<rrbeit verzichten zu dürfen! 
Ich hoffe, daß Sie die beleidigenden Aus­
drücke, die heute mehnnals an ineine Ohren 
drangen, in aller Feierl>ichkeit zurück­
nehmen." 

Wendrich tat es mit denl größten Ver­
gnügen. 

„Wann darf ich also Frau Prenner die 
Mitteilung machen, wß die Sache perfekt 
ist! Wann »vilnschen Sie die?lvrelse?" 

„Unverzüglich!" strahlte Wendrich. „In 
einer Swnde! Ich kann es kaum glauben, 
.Mdebrand!" 

Mer Plötzlich kratzte er sich nachdenklich 
hintep den Ohren. „Der Epaß wird mich 
einen schönen Batzen Geld kosten!" klagte 
er. ,Mit der Eisendahn wäre es billiger 
gswqsen. Hoffentlich hat Frau Prenner kei­
nen allzu hohen Tarif!" 

„Uird wenn auch!" lächelte Hildebrand 
und drückte die Zigarette aus. „Sie können 
ja dafür sorgen, daß das Geld in der Fa­
milie bileibt. — Aber nun muß ich Frau 

Prenn-er vevständiigen und dann ins Büro, 
leider!  ̂Ich wünsche Ihnen eine recht 
vergnügte Reise, Wenî liil und nehme als 
setbstverMndlich an, daß mir s>is iShre zu. 
teil wird, Ihren Trauzeugen zu machen." 

Lachend verabschiedete er fich. 
Wendrich öffnete die Tür zur Äü<i>e. 

„Fmu Krüger!" rief er laut. „B^ste, edelste, 
herrlichste der Fvauen über Fünfzig! ttom-
men Sie rasch! Unserem Hause ist Freude 
lvidersahren." 

„Er ist lvahrh«»ftig übergeschimppt!" fliî  
sterte Frau Krüger und kam Vorsicht lg 
näher. 

Wendrich rvsterte sich'. Er war !m Zustand 
einer selig prickelnden Spannung. Kein 
Wunder! Sah er sich doch endlich vor dem 
entscheidenden AugeMick, da l^r sie sehen 
durfte, sÄne geheimnisvolle Freund,n. da 
er —.ivelche Fülle der Möglichkeiten! — für 
eine lange Zeit, für eine beglückende Reihe 
von Tagen mit ihr zusammen sein durste. 

Vöochte die Reise ein hallvs Vermögen 
kosten! Er konnte es sich leisten. Treiiner 
hatte ja günstige Nachrichten gesandt. ?)lan 
schien in Chicago nvürbe zu lverdon — i!nk 
ivenn sich auch schlimmstenfalls nicht die 
ganze Million loseisen ließ, was schlidtto 
es? Soviel sprang jedenfalls lzeraus, daß 
n,an für den Rest des Lebens auSgesorjit 
hatte! 

Es war somit kein Mund, diese glnckhnfle 
Rei,se ins Wunderreich mit Gewissen^.bissen 
anzutreten. 

Mitten in seine Ueberlegungen trat ein 
Hnpentvn, der siäj mehrmals wiederholti', 
und ließ ihn jäh hochfahren. 

Er beugte sich aus dem Fenster. 7>runjm 
stand ein eleganter, pastellblauer Wli>ictt, 
^ssen Anblick die angenehnisten ĵukunfts" 
bilder in »r nonl Herzen auslöste. 

(Fortsetzung folgt.) 

»a Llte»» owpkaliloa vir kür 
äi« kkusilieawitzilivii«, 
velcdo dlssse >V»llxon un6 »ekvselle k^er-
ven do8it2on. 8ovi« od»o Appetit «lnck. 
»eaerUbi- -ur Stiirkun« ckos Stute», ckor 
t^erven ufl6 ckvZ ^ppetlt8. Den Lrvsetisoaea 
5llick Z l.lIcSrjrI^selzen tKxliek, <!en Kluckoro 
llKtiETen A lcleine l^kkelekan täLlIeli ?u ver» 
sdreiedo». »Liivr,w«' ist lu »llen >^oot!ielcei, 
tttiÄtlicli V<I lcostot eine N»Ibliteril»3etis 
0'n R.—. (l^ee. 8. vr. 47S7-N.) 6KS8 

»WWWVUVW>»»GWWGGW 
5onnt»x. ZZ. ä. XoniOsst mit 
>Veinle5e im (isstliau« 
8cklauer. ^c. I?s6vi»nje. l0S4l 
Klnll in k'klejee genom­
men. i^alLsjeva ul 7, Lisen-
dailnerkolonle. l0,»50 

MMMAMMMMMMM« 

»VVVWUUW»»GGGVGGG 
VIll» i« Lekjo mit kerrlieder 
^ussict^t. vorbei-eitet :.'ur 
^clsPtierune. mit plttnen unä 
ösumateriai. >vir«1 «u senr 
Liinstieem l?relsv verkauft, 
^nziufrasen del öinianvviL, 
?sz!red. psntovLslc TV. lV642 

NU>» mit einvr >Vodnune l)il. 
Ii» verksuten oder 
verpacliten. ^nzlikrgsen I?ei 

^mon. Kar! /^äsrlcsa l». 
i>tuäenci. i0b4Z 

»GWVWVWWVUWGG^WVVG 
8»tt»I spssltsali») SU kaufen 
eesuedt. I'iösr. l9. 

l0b46 
8eIir«Idm,»oIUnv. leut ertml-
ton. Irsutt Speckition />^örkur. 
^vtjslis cests l2. Letirittpm-
de unck öeselireidune -»ovie 
preis nur drisklicii. l0645 
Qut erl^sltenes 0»mvntslirr»«l 
2U ksuken «esuedt. k'nseur-
salon 1'sutr. lV6^ 

MAMMI 

GWWGVWVWVWWW 
ä^Odrer« N«ld«n ^»kr-
L»NL lSZZ. SU verkuuken, Vra-
Tova ul. 9» edenerüiL. reclitt». 

l0S56 
8eliöa« plttseliottomLNv» vier 
Ämmerse85el, i^str.tt?en, ? 
l(L5ten. Sedlsksimmer. Ilsfr-
Kol?, !8M. Lsttou, 8i,eii»e?inl» 
lner. ^ns. I^uKIlÄ e. 3.1. Stvclt 
reellts. l0679 

SFB«»« «vRIv»» 
»GVVVVVVVGGGGGGGG»«-
I'F'Zieui'i». perfekte !<raft in 
llauer.. uncl Lis^n. 
onäulstion sov^. i^snikure de» 
kttmmt Isdresttelle. Eintritt 
.«zofort »clor mit I. 0ktoder. 
^ntrsLv mit (ielisItiiÄNLprU-
ctieu SN Kir^iv .losip, Herren» 
unli Dsmvnlrisour. 
8obc»ta. 10t>64 
Verttt«ds!»!t«r. VerkSutof, 
>Vsrenverteiler. Ks«i»jcre?-in-
nen für öort xesuclit. Stündi-
eer. «utsr Vorclien^t. ^ntraL« 
mit interililt. I^lickportoselicin 
an tlilselier, Krsvj8l»vll, !^a-
nonskä 2l, LSI?. ilXiZS 
l-»»toii»uto. vesit^ör von 
krSftixem >Vsken vir<I auller 
iiald 6er Ltsät stünäiLe De» 
sekiiktiLiunL Tedoten. ^clresse 
in cker Vervsitunx. l0<)6s 

8ei»»r»te psrte veräen niedt »useeeeden. 

>^atonl, Il«>»vlrtt> zridt im eixenen sovie im kramen il^rer l(inäer allen 
VervandtenOssreuncken un6 k^ekannten, tieldetrübt I^aclirici^t von <jem ^b-
ledvn iikres inni?»txeliedtvn Qatten. dvsv.. iier^onssuten Vaters. 6»« tierr« 

8iickd»t»iia«i»ekt«»n I. Ii. 

vvetcdvr vounerstax. 6en S0. 8eptemdes 1934 um t5 vlir. nsci, lanxem. mit 
LnLel8eeäuI6 ertrissenen l-Licieii. im 7.?. I^edensjalire. verselien mit cien 
II!. Atei'desaicramenton sankt im ilerrn ent8eiilsken ist. 

Vaä l.vjcI,endeLän«nis <le5 teuren l)sI,jnLesct,ie<lenen iinciot Lamstk»?. 
6en 22. Septemder 1934 um 16 ^iir von cker stticlt. l-eictieni^sil« in podretje 
aus aui 6en frsnsiskaner-k'rieckkni statt. 

Die l^. Leolenmesse vir<1 iVlontax. cken 24. Leptemder um ^/:9 l^dr in 
lier k'rsnriskaner.k^llrrkirci^e xelesen verclen. 10677 

!^»«ßdor, Kowsedst«!, ^ien» ^Herlielttssa, äen 2l. September 19Z4. 

ckMckckMMMMMMMMMMMMMMM 
ze« VSI 

»W»W»,G>»>,W>W»»W» 

/^öbi., Lsssenseltlee?; 
an soliäo ?er.'ion adzusedvn. 
^!in5ks 7»I. I0b48 
^ttdl. Limmer sbkuseden i^n 
kierrn. KoroZka cesit» 5V. 
Part, links. las,09 
k^ett mödl. Ämwer >virci an 
ein junLv« LiiepSAr ««ter sn 
swei t'rsulein vermietet, luv-
iipaska ul. 58-1, reciiti». lU(i61 
^odaunß!, Z Äminer u. Kll» 
clie, ab I. Oktober ?u vor-
mivte» ( îavni lrx 4. im <Ze-
«ckÄite. 106S9 

kleines /Immer sn 
rudixo Person ziu vermieten. 
^SLÜsienska ul. 42 llX»S8 
Sctiünes, reines, seutrsl jee-
Ie«enet>. mddl. Ammer z^u 
vermieten. l^reSernovi» ul. 4. 
k'art. i0ö57 

sosort 2U vermieten. 
i(0roKka cesta 18. llZbbV 
Oroüe füakilmmervolinuni 
mit Vsciesimmer. neu reno» 
viert, per sokort ?u vLtMie-
ten. ^clr. Verv- l!)552 

«l SriVp«. InßluSN»» 

LMptieiiit es sieli. äie iidlieiie I^^sssaxo vor-. 
Ziunetimett. !5ur ^ussaire ist ?u eirn'-
feiiien. Sei (lrippe, lniluensa unä VorküiiluiiL 
t>efeucliten Sie ein I'ucii mit uliä 
reiben ciamit <Iem Kranken ieicitt kZru.';t. l?ulx-
Ken. llanäe, fiiiZv. ttals unci Ltirne ein. 
jViasxaxio mit lindert die i^^Llimer/.LU 
.»itärkt und cririseitt den Kraniren. I'^acli 
iVlasi.^aike tritt ein ruliijrer und ke^uiii^ci' 
Lciilaf ein. ist in ^stotiieken, I^sn-
trerien und Lpeserei^e.'iciikiiten erlialtlicii »!iä 
ko.'itct eine t^Iasciie Din 14.—. I?ei?. !?. i^>. 
lt»ll7/Z2. 

r» A«AI»QA> 
»sVGVWGGGVUWWV^VGG^ 
tZ»stIn>u» mit erxvss Orund 
in der llmsetiunL <>1arji?ttrL 
z^u paeiNen sesucilt l^erail-
oikerte unter »IVioli^ki Iirib 4« 
an die Verv. lObi,^ 

Quelle ^olmiin». «rolte^ Lim­
mer und Kiieite. in der I^üiie 
der Koroöka ce!?ta niit l k>to-
venider oder l. l)e:?ümt>er. 
^ntrjiee unter »ötrttnka Ures 
otrok« an die Verv. 

Spsrtierdrlmmer iur it 
«esuciit. Xntrtjxo unt^'r 
«leiell« all die Verxv. 

!>ttc!>o sellistandii?e Kttcliin. 
WLlciio die Kiiciie und ,< iiui-
ne iiii^ren ^ann. eui>!^a 
/Viöiiei »der et>^a6 !iu-
i^eil. ^lter ^ bis 
Xusciiri^ten unter ».^rcci'.a 
t>c)doLnc>8t« an die Verv. 

10bö4 ' 

> 
lielerscbüttert Leben vir die traurise diacdriclit. dak unser 

iiersenSLuter. unvereeMiciier (Zstte, be?^. Vater, i^ruder und 
Önlcei, Nerr . ' 

Xsrol KI«e» 
frisvurmvlster 

am 21. Septemlzer um I Ulir naciits, im 47. l^ebensjalire. ver» 
seilen mit den i^i. Stelbesskramenten. uns tür immer verlas-
sen iiat. 

Die IZeerdixune iiiidet am Sonntax. den 2Z. Septemtier um 
IS l^kr von der siädt. l-eiciienliaiie in k'obreÄe aus statt. 

Die !,!. Seelenmesse wird am 24. L^epteknber um 7 l^Iir lrü!, 
In der Dom» und ^tadtpisrrkirclle xelesen >verdon. 

In tieier 'srauer: Ksrollne I^iedl. lZattiiu ^Kristine. vra«Ies. 
K»rl» Kinder, ^ilv iidrieen Verwandten. 

»»6 kit» 6i« v<Io ^SPÜlt. — vruelr 6« .»I«ril,or»k» ti,Ir»ri»«« to »t»ri1,<»r. — 5»» deo U«r»u»»»der uod ilev Vraei, v«r,n,^"rti,ob, 
vir«^»« Z»»o^o DlLlLl^^. ^ l?eiä« -vliol,«?» lu liil»ril»or. 


